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Höchſte Zeit zum Abonnement! 


Unſere Brüder draußen müſſen gegen Schaaren kämpfen, 
deren diplomatiſche Regierung von einem Fremden⸗ 

Um bei dem bevorſtehenden Quartalswechſel jede Störung 
in der Zuſtellung zu vermeiden, werden unfere verehrlichen 
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feiner Seele“ wird auch in dem fo unendlich praktiſchen 
England ſich einmal grimmig geltend machen! 
Unſer deutſches chriſtliches Mitgefühl gilt an dieſem 

Weihnachtsſeſte auch den ohne eigene Schuld heimgeſuchten 
tauſenden Familien Englands: 

Wie viele auch von deiner Jugend ſind 

In blut'gem Kampf gefallen und geblieben! 

Auf wüſtem Platz liegt mancher Mutter Kind 


Mk. 


rkäufer und 
tnahme von 


und Chriftenhaß erfüllt ijt, der leider auch auf 
Poſtabonnenten höflichſt erſucht, ohne Verzug die Er⸗ 


aide frante Fehlern von Fremdlingen beruht, die ausgezogen find, 
9908 
neuerung 88 Aonnements bei den betreffenden Poſt⸗ 


hung. 


Witz 


anſtalten gefälligſt veranlaſſen zu wollen. 

Der Geſellige koſtet, durch die Poſt bezogen, monatlich 
70 Pf., vierteljährlich 2 Mark 10 Pf. 

Beſtellungen werden von den Poſtämtern und Land⸗ 
briefträgern eutgegengenommen. 
Expedition des „Geſelligen“. 
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Der Weihnachts: Feiertage wegen ere 
ſcheint die nächſte Nummer des Geſelligen 
am Freitag, den 28. Dezember (Donners⸗ 
tag Abend). 
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Die edelſte Macht. 
Betrachtungen zu Weihnachten 1900. 

In der kleinen Provinz eines Weltreiches iſt 
das Kindlein geboren worden, von dem verkündet wurde, 
daß es „große Freude allem Volke“ bringen werde als 
der Heiland und Herr. Und die Geburt des Friedens⸗ 
Mark. Von — — geſchah „zu der Zeit, da ein Gebot vom Kaiſer 
Mark ab Auguſtus ausgegangen war, daß alle Welt geſchätzet 
befreie Lier würde“ — zur Zeit einer Art Volkszählung mit dem Zwecke 
ufc Preis- ber Steuererhebung im römischen Weltreiche. Das Welt⸗ 
n gratis m, reich der Römer ijt zerfallen, die Adler der Legionen 
ko. ſind verwittert, die Monumente der mächtigen Cäſaren 
iromberg, ragen nur noch als Trümmer willensgewaltiger Herrſcherzeit 
ſendbaug. aus dem Schutt von prunkvollen Stätten der Menſchen⸗ 
anbetung hervor, aber⸗das aus armſeliger Krippe erſtandene 
Chriſtusreich iſt eine Weltmacht geworden, empor⸗ 
geſproſſen im Reiche der römiſchen Adler, aufgenommen erſt 
mit Widerſtreben und dann mit voller Inbrunſt vom ger⸗ 
maniſchen Volke und hinausgetragen, im 19. Jahrhundert 
beſonders, in „alle Welt“. Germaniſchem Geiſte, der 
Tiefe des germaniſchen Gemüths iſt es zu verdanken, 
daß das romaniſch⸗ kirchliche Feſt zu einem wahrhaft volks⸗ 
thümlichen Familienfeſte geworden iſt, das am leb⸗ 
hafteſten und innigſten das deutſche Gemüth zum Aus⸗ 
drucke bringen läßt. 


-Geſchäft 
383) 


mg 


H Vor dreißig Jahren, als Deutſchlands Krieger auf 
Frankreichs Boden ſtanden, hat es wohl nur wenige 
Betten Regimenter gegeben, die ſich am Chriſtabend nicht einen 
terbett u. [Weihnachtsbaum angezündet hätten, zum Staunen der 
a Franzmänner, deren Empfänglichkeit für Neues dem „deut- 
eld retour. Kihen Weihnachtsbaum“ heut auch in Frankreich ein kleines 
ipzig 36. Kultur⸗Gebiet erobert hat. 
d | Weihnachten 1900 find die Franzoſen Verbündete 
e 5 der Deutſchen im fernen Oſtaſien, in einem Kriege, der 
er, Haute unternommen worden iſt von vielen Kulturvölkern der Erde, 
n schned um ſchwere Verletzungen des Völkerrechts zu ſühnen 
rate und ſich — Abſatzgebiete für den „Welthandel“ zu fichern 
me, 409 und zu befeſtigen. Wohl keiner von den 20 000 deutſchen 
1541 Soldaten, die heute in China ſtehen, hat vorige Weihnachten 
flege” daran denken können, daß er diesmal Tauſende von 
Meilen fern von den Seinen im Dienſte von Kaiſer und 
intie 1 — Reich gegen „Heiden“ im Felde ſtehen werde. Der ch ines 
ennungs- liſche Krieg wird im deutſchen Volke als eine bittere 
ur direkt JNothwendigkeit empfunden, in die wir hineingerathen 
‚Berlin, F find, Nicht für die Einheit des deutſchen Vaterlandes 
ſtehen jene Krieger im Felde. Die Begeiſterung des 
dern patriotiſchen Herzens für einen herrlichen Zweck, für 
ein beſonders ruhmvolles, langerſtrebtes Ziel in der Ent⸗ 
N wickelungsgeſchichte des deutſchen Volkes zu einer mächtigen 
rte Halt: Nation fehlt je freilich, fo Gewaltiges und Großes wie 
75 me, 1870%1 iſt nicht in China zu erringen, das germaniſche 
—.— & euer kann nicht in einem Kampfe glühen und leuchten, 
K. puede an dem nicht die Volksſeele mit voller Empfindung, 
e. ſondern, tro aller berechtigten tiefen Entrüſtung über die 
bbin 167, Verletzung des Völkerrechts, in der Hauptſache diplo⸗ 
anſtalt. matiſche und kaufmännische Berechnung theilnehmen, aber 
Wunder. die treue Pflichterfüllung unſerer deutſchen China- 
kämpfer darf, trotz aller kritiſchen Denkweiſe, der freudigen 
ypnotis Anerkennung und Dankbarkeit der Volksgenoſſen in 
1 der Heimath gewiß ſein. Ja, je unwirthlicher das aſia⸗ 


tiſche Land jenſeits des weiten Meeres, deſto herzlicher 
ſei unſer Bedauern darüber, daß deutſche Krieger dort 
am Weihnachtsfeſt weilen müſſen. 
Unter dem grünen Tannenbaum in der deutſchen 
Heimath gedenken wir des deutſch⸗oſtaſiatiſchen 
Korps. Reichliche Liehesgaben mancherlei Art find unſern 
Chinakämpfern zugefloſſen, daran wird es dort kaum 
mange lu, ee volle Glas wird erklingen unter weh⸗ 
müthigen Sehnſuchts⸗Gedanken an das ferne Vaterland 
und das liebe Vaterhaus. An deutſcher Tafelrunde, 
unter dem ſtrahlenden Baume wollen wir auf das Wohl 


Gläſer erklingen laſſen und wünſchen, daß, von 


der braven deutſchen Jungen draußen im Felde die 
rau⸗ 
ſamem Feinde oder tückiſcher Krankheit verſchont, den deut⸗ 


um eine Kulturmiſſion zu erfüllen durch mühſame Aus⸗ 
breitung echriſtlicher Grundſätze im aſiatiſchen Lande, 
durch das Lehren von Grundſätzen, die leider im eigenen 
Lande und innerhalb der chriſtlichen Religions: 
geſellſchaften ſehr häuſig nicht befolgt werden. Gerade 
das Weihnachtsſeſt bietet uns vielen Anlaß, darüber 
nachzudenken, woher wohl jener Haß der heidniſchen 
Aſiaten herkommen mag, was die (nach chineſiſcher 
Auffaſſung Lat ead Boxer zur Bekämpfung der 
Fremden veranlaſſen mag?! Die wahre Miſſion hat ja 
die Ausbreitung der Nächſtenliebe über die ganze Erde 
auf ihr Panier geſchrieben, aber auch deutſche Kenner 
Chinas, W. v. Hanneken und viele andere haben unzählige 
Verletzungen der religiöſen und ſozialen Empfindungen 
der Chineſen feſtgeſtellt und den Wunſch ausgeſprochen: 
„Schutz den nichtchriſtlichen Völtern vor dem Uebereifer 
chriſtlicher Miſſionare“, deſſen verhängnißvolle Folgen 
Kultur⸗Nationen mit großen Opfern an Gut und Blut 
tragen müſſen und u. A. auch leider mit der Verwilde⸗ 
rung ihrer eigenen chriſtlichen Kinder bezahlen müſſen. 

Bevor das Deutſche Reich (oder deſſen politiſche Leitung) 
daran dachte, ſich in China „ſeinen Platz an der Sonne 
zu ſichern“, Kiautſchou im Verfolg und aus Anlaß einer 
blutigen Miſſionsſcene „pachtweiſe“ zu erwerben, haben 
andere chriſtliche Kulturvölker der Erde, wie Engländer, 
Ruſſen, Franzoſen ꝛc. ſeit Jahrzehnten chineſiſchen Be⸗ 
jig an ſich geriſſen und mit dem „Recht“ des Star- 
keren, alſo auf einem an ſich unchriſtlichen Wege den 
Fremdenhaß in China, unter dem jetzt der „Weltfriede“ 
leidet und viel Unrecht und Unheil gedeiht, als natürliche 
Folge hervorgerufen. 

Friede auf Erden! ein Ideal, wie es in dem fern⸗ 
ab vom Weltverkehr gelegenen Paläſtina in der reinen 
Seele eines wahrhaften Weltbeglückers und hehren 
Gotteskindes entſtehen konnte, aber ein unerreichbares 
Ziel auf der Erde, deren materielles Leben gerade 
auf dem gegenſeitigen Kampfe um das Daſein beruht! 
Selten ijt uns wohl dieſe unerfreuliche Erkeuntniß der 
Wirklichkeit jo häßlich ſchwer zum Bewußtſein ge⸗ 
bracht worden, wie in dieſem Jahre. Die Jagd nach 
neuen Abſatzgebieten für die induſtrielle Produk⸗ 
tion iſt eine moderne Erſcheinung in der Entwickelung der 
immer größer werdenden Kulturvölker, ein Ergebniß vieler 
Erfindungen und Entdeckungen der Neuzeit, die dem 
Menſchenverſtande Ehre machen, aber auch ein Ergebniß der 
ſtrupelloſen Ausbildung eines Kapitalismus, der ſich ein 
Deckmäntelchen umgehängt hat, auf dem das große 
Wort „Civiliſation“ golden eingeſtickt iſt. 

Es iſt doch nur eine techniſche Civiliſation, welche 
von den „Weltlieferanten“ und internationalen 
Kapitaliſten, von den Menſchen mit großem Unter⸗ 
nehmungsgeiſt und ihren machtvollen Helfern betrieben 
wird. Die Technik iſt aber nur ein Mittel zum Zweck, 
das bedenke man ſtets. Es mag gerechterweiſe anerkannt 
werden, daß auch z. B. in Südafrika die Engländer, 
Deutſchen und Franzoſen auf techniſchem Gebiete Be⸗ 
deutendes geſchaffen haben, aber die wahre, chriſtliche 
Kultur beſteht in der Humanität, in edler Menſch⸗ 
lichkeit. 

Das eben iſt der Liebe Zaubermacht, 
Daß ſie veredelt, was ihr Hauch berührt. 

Dieſe Erkenntniß wollen wir gerade am hohen Feſte 
der Liebe uns nimmermehr rauben laſſen, ja ſie kräftig 
verkündigen und hell hinausrufen in dieſe Welt des 
Unfriedens und Kampfes, in die unruhige Welt, die ſo 
wenig durch chriſtliche Liebe regiert wird, ſondern in deren 
Gewühl die Kämpfer um gleißendes Gold ſich heidniſch 
rückſichtslos auf dem niedergetretenen Körper des An⸗ 
deren zu erheben trachten. 

Wie vorige Weihnachten richtet ſich unſer Blick hinüber 
über das Weltmeer nach den Gefilden Südafrikas, 
auf denen die Trümmer der Farmen rauchen, der Heim⸗ 
ſtätten fleißiger, friedfertiger Menſchen: 

Noch ſteht der Bur in Waffen — noch kämpft er für 

ſein Land 

Und wehrt mit letzten Kräften feindlicher Räuberhand, 

Die frech will an ſich reißen ſein beſtes, höchſtes Gut: 

Die freie Heimathserde, erkauft mit ſeinem Blut. 

Mag ſich der Brite brüſten, — er findet theuren Preis, 

Noch ſteht die Frucht des Sieges auf ſchwankendem Geleis — 

Und wenn der Buren Letzt er todtwund zuſammenbricht, — 

Die Zukunft bringt Vergeltung — ſie bringt das Welt⸗ 

gericht! 

Das chriſtliche Gewiſſen der Völker iſt erwacht! 
Wie öffentliche Meinung in der Kulturwelt ſteht mit den 
Herzen auf Seiten der Buren, die für ihr Vaterland und 
ihre Freiheit kämpfen. Auch einſichtige Engländer grauſet es 
vor dem Thun einer irregeleiteten Nation, die gerade in 
chriſtlicher äußerlicher Miſſionsthätigkeit Hervorragendes 


heerungen in den Reihen 
britiſche Geſellſchaft iſt durchfreſſen vom Krebs des Geldes 
Die Unmoraliſchſten poſiren vor dem Publikum als die Menſchen⸗ 
freundlichſten und als Vollbringer aller guten Werke. 
See, welche die augloſächſiſche Raſſe zu überwältigen droht, iſt 
nicht die toſende Fluth der lateiniſchen Raſſen oder der neidiſchen 
Rivalen, ſondern der freſſende Wurm im eigenen Herzen, die 
Fäule, die ſchwelgeriſche Immoralität, 
Ritterlichkeit, des moraliſchen Muthes. Dieſe Gefahr, 
welche Babylon, Karthago, Athen, Rom und viele andere 
mächtige Nationen und Raſſen in der Vergangenheit ſtürzte, be⸗ 
droht jetzt die Raſſe, zu der wir gehören!“ 


geleiſtet hat, aber deren Seele im Verfall iſt, erfüllt vom ¢ | n 

Suchen nach dem gleißenden Golde! Das gewaltige | mit der Prinzeſſin Victoria Luiſe, der Kronprinz, 
ibelwort: „Was hülſe es dem Menſchen, wenn er die 

ganze Welt gewänne und nähme doch Schaden an 


Fern von der Heimath und von ſeinen Lieben. 
Lord Charles Beresford, der populärſte Flotten⸗ 


befehlshaber Englands, der zweite Kommandirende des 
britiſchen Mittelmeergeſchwaders, hat dieſer Tage in einer 
amerikaniſchen Zeitſchrift ein niederſchmetterndes Urtheil 
über die moderne engliſche Geſellſchaft und damit 
— —— | in Europa und den anderen Erdthellen 
gefällt. 


Beresford ſchreibt u. a.: 


In England hat die Geld⸗ Korruption furchtbare Ver⸗ 
der Geſellſchaft angerichtet; die 


Die 


der Verluſt der 


Das große Unglück in der Bucht von Malaga — 


deſſen Opfer wir Deutſche beweinen als unſere Brüder, 
die im Dienſte des Vaterlandes vom Sturme des Meeres 
vernichtet worden ſind — hat ja viel Thränen hervor⸗ 
gerufen, aber es hat doch auch bei jener traurigen Gelegen⸗ 
heit die Humanität ſtolze Triumphe gefeiert! Gegen⸗ 
über der grauenvollen Macht des erregten Meeeres hat 
ſich das edle Menſchenthum bewährt, der Unterſchied 
der Nationen galt nicht mehr, der Menſch half dem 
Menſchen im Kampfe gegen die Naturgewalt, der Bruder 
half den Bruder retten, die Schweſter pflegte den Schiff⸗ 
brüchigen, den Hinterbliebenen der in das 
Hinabgeſunkenen galt das herzliche Mitgefühl von Ver⸗ 
tretern der Kulturwelt. 


rab des Meeres 


Im Leben der Nationen, im politiſchen Leben gilt 


als oberſtes Geſetz nicht die chriſtliche Nächſtenliebe, 
darüber ſind wir uns wohl klar, auch iſt im Leben der 
Völker meiſt die Stärke ausſchlaggebend, nicht das Recht, 
auf Erden herrſcht Kampf, nicht dauernder Friede, und 
dennoch iſt, bei all dem Jagen und Plagen, in den 
kleineren Gemeinſchaften die Erfüllung der frohen 
Botſchaft: „Friede auf Erden“ möglich. 


Aus den kleinen Kreiſen der Menſchen, aus den 


Familien, ſorgfältig gehegt und an ſolchen Feſttagen wie 
am Weihnachts feſte neu belebt und geſtärkt, wächſt 
die Liebe, das werkthätige Chriſtenthum mit ſeiner 
Forderung: U 

Dich ſelbſt“ und dem Wahlſpruch „Die Liebe iſt des 
Geſetzes Erfüllung“ hinaus als edelſte Macht in den 
Staat, in das Reich, in die weite Welt! 
den, 
ewiggrünenden Tannenbaums mit dem herzerwärmenden 
Kerzenſchein des göttlichen Lichts iſt Wohlgefallen und 
iſt Friede für die Seele eines jeden Menſchen, der ihn 
aufrichtig ſucht. 


„Du ſollſt Deinen Nächſten lieben als 


Unter den duften⸗ 


leuchtenden Zweigen dieſes herrlichen, prächtigen, 


Das iſt die köſtlichſte der Gaben, 

Die Gott dem Menſchenherzen glebt: 
Die eitle Selbſtſucht zu begraben, 
Wenn unſre Seele glüht und liebt! 


Berlin, den 24. Dezember. 
— Der Kaiſer beſuchte am Sonntag Nachmittag den 


kurz vorher von ſeiner Reiſe an die deutſchen Höfe zurück⸗ 


gekehrten Reichskanzler Grafen von Bülow und 
überreichte ihm perſönlich den Orden vom Schwarzen 
Adler. 

— Reichskanzler Graf Bülow war am Sonnabend 
Mittag in Dresden eingetroffen und hatte ſich ſofort zu 
einer längeren Audienz beim Könige von Sachſen nach 
Villa Strehlen begeben. Im Laufe des Nachmittags 
fuhr der König bei dem Hotel des Reichskanzlers vor und 
gab ſeine Karte ab. Dem Reichskanzler wurde der Orden 
der Rautenkrone verliehen. 

— Der erſte Spatenſtich zum Teltow ⸗ Kanal iſt 
am Sonnabend Mittag im Park Babelsberg bei Glie⸗ 
nicke in Gegenwart des Kronprinzen, des Prinzen 
Friedrich Leopold rx. erfolgt. Nach einer Rede des 
Landraths v. Stuben rauch, welche mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ſchloß, folgte der Geſang der Nationalhymne. 
Hierauf that der Kronprinz den erſten Spatenſtich, ihm 
folgte Prinz Friedrich Leopold. Die Kapelle des erſten 
Garde⸗Regiments ſpielte den „Sang an Aegir“. An die 
Feier ſchloß ſich ein Feſtmahl, an welchem die Prinzen 
einige Zeit theilnahmen. 

— Die erneuerte Garnijonfirde in der Neuen 
Friedrichſtraße zu Berlin iſt am Sonntag Vormittag durch 
einen feierlichen Gottesdienſt, dem auch das elle Pein 

cing 
Adalbert, Prinz Friedrich Leopold 2. beiwohnten. Die 
Feldzeichen waren zu beiden Seiten des Altars aufgeſtellt. 


Feldpropſt D. Richter hielt die Liturgte und ſprach das 
Weihegebet, Garniſonpfarrer Goeus hielt die Predigt. 


— In Gegenwart des Kaiſerpaares find am Soun⸗ 
abend die Denkmalsgruppen des Kurfürſten 
Joachim II. Hector und des Königs Friedrich 
Wilhelm I in der Sieges⸗Allee feierlich enthüllt 
worden. Die Feler ſollte ſich nach den urſprünglichen 
Anordnungen wieder mit größerem militäriſchen Gepränge 
vollziehen. Der Tod des Feldmarſchalls Grafen 
Blumenthal hat ayſcheinend den Kaiſer veranlaßt, davon 
Abſtand zu nehmen. Mehrere Miniſter nahmen auf Ein⸗ 
ladung des Kaiſers an der Feier theil, desgleichen eine 
Reihe von Nachkommen der durch die Nebenfiguren darge⸗ 
ſtellten Perſonen. Dem Bildhauer Mag nuſſen übers 
reichte der Kaiſer den Kronen⸗Orden IV. Klaſſe, dem Prof. 
Siemering die Krone zum Rothen Adler » Orden 
II. Klaſſe. 

— In Gegenwart des Kaiſers hielt am Sonnabend in 
der Allgemeinen Elektrizitäts⸗Geſellſchaft vor einem 
geladenen Publitum Profeſſor Slaby einen Vortrag über eine 
neue drahtloſe Mehrfachtelegraphie. Von Schöneweide 
an der Oberjpree einerſeits (14 Kilometer) und von Charlotten⸗ 
burg (4 Kilometer) andrerſeits wurden gleichzeitig 
Telegramme geſandt, welche von dem Blitzableiter der 
Centrale Schiffbauerdamm gemeinſchaftlich aufgefangen 
und getrennt niedergeſchrieben wurden. 

— Das Armee⸗ Verordnungsblatt veröffentlicht fol⸗ 
genden Armee⸗Befehl: 

Der Generals Feldmarjchall Graf v. Blumenthal iſt 
am heutigen Tage aus einem vielgeſegneten Leben ab⸗ 
berufen worden. In tiefem Schmerze betrauert mit mir 
meine Armee und das ganze Vaterland den Verluſt 
dieſes großen Helden, eines der wenigen hochverdienten 
Generale, die uns aus großer Zeit noch erhalten waren. 
Die hervorragenden Dienſte, welche der Verewigte mir 
und meinen Vorfahren in vier Kriegen und in mehr 


als ſiebzigjähriger aufopferungsvoller Friedens⸗ 
arbeit geleiſtet hat, werden allezeit unvergeſſen 
bleiben. Inſonderheit aber wird ſein Name in der Ge⸗ 


ſchichte eng verbunden fortleben mit den Ruhmesthaten 
meines in Gott ruhenden Herrn Vaters Ka iſer 
Friedrich II. Majeſtät, dem er in zwei Feldzügen als 
vertrauter hingebender Berather treu zur Seite ſtand. 
ya erfülle mit meiner Armee eine Pflicht des ſchuldigen 

ankes, indem ich, um das Andenken des heimgegangenen 
General⸗Feldmarſchalls zu ehren, hierdurch Nachſtehendes 
brſtimme: 

1. Sämmtliche Offiziere der 
Tage Trauer an, 

2. Bei dem Magdeburgiſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 36 und 
bei dem Reitenden Feldjägerkorps, deren Chef der Verewigte ge» 
weſen iſt, jowie bei dem Garde⸗Füſilier⸗Regiment und dem 
dritten Thüringiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 71, bei welchem 
der General- Feldmarſchall A la suite geſtanden hat, währt dieſe 
Trauer zehn Tage. 

3. Seitens der genannten Regimenter find Abordnungen, 
beſtehend aus dem Kommandeur, einem Stabsoffizier und einem 
Leutnant, zur Beiſetzung zu entjenden, 

Berlin, 22. Dezember 1900. Wilhelm. 

Der erſte, welcher dem Kaiſer ſeine Theilnahme aus 
Anlaß des Ablebens des Grafen zu erkennen gab, war 
Prinzregent Luitpold von Bayern. Er richtete 
folgendes Telegramm au den Kaiſer: 

Die Nachricht von dem Ableben des General⸗Feldmarſchalls 
Grafen von Blumenthal hat mich mit lebhaftem Bedauern er- 
füllt. Ich werde der Perſon des Verblichenen, der während des 
Feldzuges von 1870/71 als Generalſtabschef der 3. Armee und 
in ſpäteren Jahren als General» Inſpekteur der 4. Armee⸗ 
Inſpektion zur bayeriſchen Armee in ſo nahen Beziehungen 
ſtand, ſtets mit Anerkennung gedenken und ſpreche Dir zu dem 
Verluſte, welchen Deine Armee durch den Tod dieſes verdienten 
Generals erlitten hat, mein aufrichtigſtes Beileid aus 

gez. Luitpold. 

— Sonntag Mittag fand im Herrenhausſaale des Guts⸗ 
hofes zu Quellendorf bei Köthen die Trauerfeier für 
den verſtorbenen General⸗Feldmarſchall Grafen von Blumen⸗ 
thal ſtatt, welcher die Mitglieder der Familie und viele 
Gutsuachbarn 2c. beiwohnten. Auf dem Gutshofe waren 
der Kriegerverein, die Feuerwehr u. a. m. erſchienen, 
welche vor dem Sarge vorbeizogen. Bei der Trauerfeier 
lag der dem Grafen vom Kaiſer verliehene Ehren⸗ 
Marſchallſtab auf dem Sarge. Nach der Feier trugen 
er Veteranen aus dem Kriege 1870 den Sarg zum 

ichenwagen, der um 2 Uhr nach Deſſau ab uhr, wo er 
um 4½ Uhr eintraf. 

Der Erbprinz, die Prinzen Eduard und Aribert, 
viele aktive und inaktive Offiziere, die Vertreter der Be⸗ 
hörden, ſowie viele Deputationen erwarteten den Zug auf 
dem Askaniſchen Platz und geleiteten den Kondukt nach 
dem Bahnhofe. Zwölf Unteroffiziere des 93. Regiments 
trugen den Sarg in das Fürſtenzimmer. Die Abfahrt nach 
Berlin erfolgte um 6 Uhr. Dort wird im Trauer⸗ 
hauſe Alſenſtraße 11 am 28. Dezember (Freitag) eine 
Trauerfeierlichkeit ſtattfinden, nach deren Schluß die 
Leiche mit militäriſchen Ehren um 11 Uhr Vormittags 
nach dem Lehrter Bahnhofe behufs Ueberführung nach dem 
Stammgut Krampfer bei Perleberg, Weſtpriegnitz, geleitet 
werden wird. 

(Ein Bild nebſt Biographie des Ver ſtorbenen findet der 
Leſer im 2. Blatt.) 


— Ein Trausport abgelöſter Marinemannſchaften 
(der zweite) hat, wie der Chef des Kreuzergeſchwaders 
telegraphirt, mit dem Dampfer „Frankfurt“ am 19. De⸗ 
zember von Tſingtau aus die Heimreiſe angetreten. 

Der Transport ſetzt ſich zuſammen aus: 7 Unteroffizieren, 
52 Mann der 1. Matroſendiviſion, 15 Unteroffizieren 75 Mann 
der 2. Matroſendiviſion, 4 Deckoffizieren, 17 Unteroffizieren, 10 
Mann der 1. Werft-Divifion, 2 Deckoffizieren, 18 Unteroffizieren, 
15 Mann der 2. Werftdivifion, 4 Mann der 1. Torpedo⸗Ab⸗ 
theilung und 1 Unteroffizier, 3 Mann der 2. Torpedo⸗ Abtheilung. 
Dem Transport ſind angeſchloſſen Oberleutnants zur See 
Kühlenthal (Transportführer) und Marine⸗Ingenieur Kruſe 
beide krank; ferner 15 Seeſoldaten und 1 Matrojene 
Artilleriſt. In Hongkong treten noch hinzu 2 Zahlmeiſter 
und 2 Feuermeiſtermaate von der 2. Werft⸗Diviſion. In 
Summa 245 Köpfe. Die Namen werden ſpäter bekannt gegeben. 

Die heimkehrenden Mannſchaften der Schiffe waren mit 
wenigen Ausnahmen bereits für die Heimkehr im Juni vor⸗ 
geſehen, hatten ſich aber freiwillig zum Dortbleiben gemeldet 
und unter ſchwierigen Verhältniſſen Vorzügliches geleiſtet bei 
— guter Disziplin. Es befinden ſich viele Dekorirte unter 

nen. 


— Das Pariſer Blatt „Matin“ veröffentlicht einen langen 
und höchſt interefjanten Brief eines franzöſiſchen 
Diplomaten in Berlin, der dem Botſchafter Marquis de 
Monilles ſehr nahe flehen muß. Dieſer Diplomat vertheidigt 
den deutſchen Kaiſer ſehr lebhaft gegen die Vorwürfe der 
franzöſiſchen und eines Theiles der deutſchen Preſſe in der 


Armee legen auf acht 


Trausvaal⸗Angelegen heit. Viermal, ſo ſchreibt der 
franzöſiſche Diplomat, habe der deutſche Kaiſer ſeit Ausbruch 
des Krieges zu erfahren geſucht, ob das Anerbieten eines 
Schtedsgerichts dem Kriege ein Ende machen könnte, und 
jedes Mal habe er erkennen müſſen, daß England den Antrag 
zurückweiſen, und wenn er dringlich wiederholt werden ſollte, 
mit der Mobilmachung der Flotte beantwortet werden würde. 
Als daher Krügers Abſicht, nach Berlin zu kommen, bekannt 
wurde, waren der Kaiſer und Herr v. Bülow ſofort einig 
darüber, daß es am beſten wäre, Krüger einen unnöthigen 
Schritt zu erſparen. Am gleichen Abend ſagte der Kaiſer 
in Gejellihaft zu elner bekannten Burenfreundin, es gäbe 
drei Arten, ſich zu benehmen, wenn ein tolles Pferd 
durch die Straße laufe. Die Einen werfen ſich dem Thier 
entgegen und werden unfehlbar zerſtampft; die Anderen ſtellen 
ſich auf eine Bank und ſchwenken ihr Taſchentuch, indem ſie 
glauben, dadurch das Pferd aufhalten zu können; die Dritten, 
die ſich ihrer Ohnmacht bewußt find, gehen einfach ihres 
Weges. Da er nun als Herrſcher Deutſchlands nicht gegen 
England ſchleudern dürfe und auch keine lächerlichen Gebärden 
machen wolle, ſo müſſe er den dritten Ausweg ergreifen. 
Einige Tage jpäter las der Kaiſer in einer franzöſiſchen 
Zeitung: „Wilhelm II. brauchte nur ein Wort zu ſagen, ſo 
würde England den Krieg aufgeben und die Buren in Frieden 
laſſen.“ Der Kaiſer bemerkte dazu lächelnd: „Nicht 
Wilhelm II. brauchte bloz ein Wort zu ſagen, ſondern Gott. 
Er brauchte bloß in einer Nacht die ganze britiſche Flotte ver⸗ 
ſinken zu laſſen.“ 

— Die de Beers ⸗Geſellſchaft, zu deren Häuptern Herr 
Cecil Rhodes gehört, hat für das Jahr 1899, 2. Semeſter, einen 
Geſchäftsbericht verfaßt, in welchem nach einer Mittheilung der 
„Leipziger Neuſt. Nachr.“ folgende Poſten ſtehen ſollen: 
Special agitating purposes, Cologne 60000 Pfd. Sterl., Berlin 
350000 Pfd. Sterl. Zu deutſch: Spezialfonds für Ugitations- 
zwecke: Köln 1200000 Mk., Berlin 7000000 Mk. — Dieſe 
Summe von über 8 Millionen Mark macht ungefähr 10 Proz. 
des Jahresgewinns jener engliſchen Geſellſchaft aus. Es iſt 
nun in jener Leipziger Zeitung der Verdacht ausgeſprochen 
worden, daß die „Köln. Ztg.“, die freilich auffallend england⸗ 
freundlich ijt, mit engliſchen M llionen beſtochen fet. Die 


„Köln. Ztg.“ bezeichnete dieſen allerdings nicht ber 
gründeten Verdacht als Verleumdung. Der „Schleſ. 
Zeitung“ wird zu der dunklen Sache geſchrieben: 


„Wahrſcheinlich hat man die Worte „Köln und Berlin“ ab- 
ſichtlich gewählt, um von der richtigen Fährte abzu⸗ 
lenken und um die Deutſchen in einen beſtimmten Verdacht 
zu bringen. Aus den unterdrückten Zeitungen in den Buren⸗ 
ſtaaten könnte man eine recht lehrreiche Zuſammenſtellung über 
die Beſtechungskunſt der Rhodesgruppe machen.“ 

— Von der weiteren Beſchaffung von Spiritusglühlicht ; 
lampen ſowohl für die Außen⸗ wie die Innenbeleuchtung 
der Eiſenbahnwagen iſt mit Rückficht auf die beſtehenden 
Patentſtreitigkeiten und die aus der Unklarheit der Sach⸗ 
und Rechtslage für die Abnehmer von Spirituslampen fig 
ergebenden Unannehmlichkeiten und Bedenken laut einer Ver⸗ 
fügung des Miniſters der öffentlichen Arbeiten bis auf Weiteres 
und ſolange abzuſehen, bis ohne Widerſpruch feſtſteht, welche 
Art von Lampen (ob „Monopol“ Lampen oder andere) im Handel 
vertrieben werden dürfen. 

— Der Oberhofmeiſter der Kaiſerin, Freiherr v. Mirbach. 
iſt vom Urlaub zurückgekehrt. 

— Die Berliner Meldungen über die bereits erfolgte Ver⸗ 
haftung des Direktors Warſiuski von der Deutſchen Grund 
ſchuldbank find falſch. Warſinski wurde, wie aus Wien 
telegraphirt wird, infolge telegraphiſchen Erſuchens aus Berlin 
in Meran mit dem Nord⸗Süd⸗Expreßzuge von der Polizei 
erwartet. Von Bozen waren mit dem Fahrrad Gendarmen 
eingetroffen, doch alles Suchen war vergebens. Warſinski wird 
in der Eiſenbahn in Wiener Zeitungen über ſeine Flucht geleſen 
haben; er ſtieg ſchon in Bozen aus und löſte eine neue 
Karte an die italieniſche Grenze. 

— Die Vertreter und der Ausſchuß der Real⸗Obliga⸗ 
tionäre der Deutſchen Grundſchuldbank veröffentlichen einen 
ſehr ausführlichen Bericht über die Ergebniſſe ihrer bisherigen 
Thätigkeit, der in vollem Umfange diejenigen Mittheilungen über 
den Stand der Dinge (Verſchleierung von Bilanzen ꝛc.) be» 
ſtätigt, die bisher ſchon bekannt gegeben wurden, aber ein 
vollſtändiges Bild der Lage auch noch nicht zu liefern vermag. 

— Die Errichtung einer Schutzmaunnsſchule ijt vom 
Regierungspräſidenten zu Düſſeldorf in Auregung ge 
bracht worden. Dieſer Schule, die bei genügender Betheiligung 
alsbald ins Leben gerufen werden köante, ſoll die Ausbildung 
der neu eintretenden Polizelorgane obliegen. 

— Die wahre Urſache des Untergangs des Schulſchiffes 
„Gueiſenan“ ijt nach der unter den erfahrenen Kapuänen 
verbreiteten Anſicht in der Sonntagsruhe zu ſuchen. Das 
ſcheint zwar widerjinnig, ijt es aber keineswegs. Immer mehr 
wird darauf hingewirkt, daß die Sonntagsfeier auch an Schiffs⸗ 
bord, auch auf Kriegsſch e ffen im Guiande wie im Auslande, ſtreng 
durchgeführt wird. Es wird ſehr darauf gehalten, daß an 
Sonntagen nur bei Gefahr die Keſſelfeuer unter 
halten werden. Die Schwierigkeit liegt nun in der Frage: 
wann beginnt die Gefahr? Die großen Handelsdampfer 
halten in den Tropen auf offenen Rheden wie z. B. Colom oo 
und ſelbſt in beſſer geihügten Häfen wie Hongkong und Shanghai 
ſtets Gefahr für vorhanden. Denn die Wirbelſtürme können 
zu plötzlich kommen. Wegen der Sonntagsfeier hatte 
man keinen Dampf, und ſo war das Schiff gegen den 
Orkau hilflos. Nach Anſicht der Fachleute ſollten in ſolchen 
Gewäſſern die Schiffe ſtets unter Dampf fein, auch wenn fie vor 
Anker liegen und auch an Sonntagen. (Vergl. auch den 
amtlichen Bericht im vierten Blatte.) 

— Der frühere Landtagsabgeordnete, Landrath z. D. 
v. Bornſtedt, ſeit Oktober Hilfsarbeiter im Oberpräſidium zu 
Schleswig, ijt geſtorben. 

— Polizeiliche Hausſuchungen bei polniſchen Studenten 
haben in Berlin und Charlottenburg in der letzten Zeit 
wiederholt ſtattgefunden. Die Berufung des Polizeiraths 
Zacher aus Poſen, dem die Ueberwachung der polniſch⸗ 
nationalen und polniſch⸗ſozialiſtiſchen Bewegung auvertraut ijt, 
nach Berlin fol mit den Ereigniſſen der Hausſuchungen zur 
ſammenhängen. 

Für Württemberg ergab, wie der „Staatsanzeiger“ 
in Stuttgart meldet, die letzte Volkszählung 2165765 
Einwohner, das ijt eine Bevöltkerungszunahme von 
84614 Perſonen. 


Belgien. Die Haltung der ſtreikenden Hafen⸗ 
arbeiter in Antwerpen war am Sonnabend nicht ſo 
feindlich als bisher. Arbeitswillige, welche aus der 
Provinz nach Antwerpen gekommen waren, wurden von 
Streikenden angegriffen. Am Qual Cockerill 
kam es zu bedeutenden Ausſchreitungen. Es ſind etwa 
30 Perſonen, darunter 10 ſchwer, verwundet worden. 
Die Polizei ſchritt nicht nur mit der blanken Waffe ein, 
ſondern war auch genöthigt, Revolverſchüſſe auf die 
Streikenden abzugeben, die ſchließlich zurückgedrängt wurden 
und die Verwundeten mit ſich nahmen. Die Polizei wurde 
um 40 Mann verſtärkt; am Abend herrſchte Ruhe. 


China. Feldmarſchall Graf Walderſee meldet am 
21. Dezember aus Peking: Eine aus Poatingfu ab- 
geſandte Kolonne unter Major v. Haine er 
des zweiten Bataillons 3. Oſtaſiatiſchen Infanterie ⸗Regiments) 
hat am 15. Dezember in Yungtjing ⸗ bien (90 Kilometer 
nordöſtlich von Paotingfu) Zuſammenſtoß mit regulären 


Tupper gehabt, wobei diesſeits 1 Offizier und 2 Inte 
offiziere leicht verwundet wurden; auf chineſiſcher 
Seite bedeutender Verluſt. 

Am 19. Dezember ijt eine Kolonne unter Oberſt Grüber 
(Kommandeur des 6. Oſtaſiatiſchen Infauterie⸗Regiments) 
von Tientſin über Föngtai auf Puetienhſien (100 Kilos 
meter nordöſtlich von Tientſin) abmarſchirt. 

Die Londoner „Times“ veröffentlicht jetzt den in frau. 
zöſiſcher Sprache gehaltenen Wortlaut der gemeinjamey 
Note mit den Forderungen der acht in China inter⸗ 
eſſirten Mächte. Eine genaue chineſiſche Ueberſetzung 
der Note ſoll dem Prinzen Tſching eingehändigt werden, 


da Li⸗Hung⸗Tſchang noch krank iſt und, trotzdem ſein 1 und 


konnte noch ni 


Befinden ſich bereits gebeſſert hat, in großer Furcht vor 
dem Tode iſt und jeden Beſucher nach ſeiner Meinung 
darüber fragt. Außer Beſtimmungen über die Sühne deg 
Geſandtenmordes, Unterſagung der Einfuhr von Waffen, 
Einrichtung einer ſtändigen Wache für die Geſandt⸗ 
ſchaften, Beſchränkung der Bildung von Geheimgeſellſchaften 
enthält die Note auch die Forderung einer Entſchädigung 
an die Staaten, Geſellſchaften und Einzelperſonen, 
ebenſo an die Chineſen, welche Unbill erfahren haben, 
weil fie bei Fremden in Dienſten ſtanden. China ſoll 
entſprechende finanzielle Maßnahmen treffen, welche für die 
Mächte anne hmbar find, um die Zahlung der Ent. 
ſchädigung und den Anleihedienſt ſicher zu ſtellen. 

Solange den in der Note geſtellten Bedingungen nicht 
entſprochen iſt, können die Mächte keine Angabe in Ausſicht 
ſtellen über die Friſt, in der ſie die Truppen zurück⸗ 
ziehen werden, welche jetzt Peking und die Provinzen 
beſetzt halten. 

Südafrika. Aus Kapſtadt iſt am 23. Dezember nach 
London berichtet worden, daß ſämmtliche Eiſenbahn⸗ 
verbindungen mit Transvaal und dem Dranje- 
Frei ſtaate abgeſchnitten find, und daß ſich infolgedeſſen 
die engliſchen Truppen in der Gefahr befinden, von der 
Zufuhr von Lebensmitteln und Munition abgeſchnitten zu 
werden. Es beſtätigt ſich, daß zwiſchen den verſchiedenen 
Burenkommandauten verabredet worden ijt, ſich in der 
Kapkolonie zuſammenzufinden. i 

Die in die Kapkolonie eingebrochenen drei Buren⸗ 
kolonnen werden von den Kommandanten Hertzog, Philipp 
Both und Haasbroek befehligt. Außer dieſen Kom⸗ 
mandos iſt jetzt, wie das Reuterſche Bureau vom 
22. Dezember aus Kapſtadt meldet, noch ein viertes 
Burenkommando über den Oranje gezogen, und zwar bei 
Zoutpansdrift, um die Buren in Philippstownzu verſtärken. 
Bei Houtkraal haben die Buren einen Eiſenbahndurchlaß 
in die Luft gejprengt und die Telegraphen zerſtört. 
Schwere Regengüſſe haben in der Nähe von Rosmead 
Junction die Bahnlinie auf viele Kilometer zerſtört. 

Wie das „Reuter'ſche“ ferner aus Kapſtadt von Sonntag, 
23. Dezember meldet, ſind die Holländer in den Nord⸗ 
diſtrikten ſehr unruhig. Die Engländer befürchten, daß 
ſich die Kapholländer den eingefalleuen Buren ane 
ſchließen werden. Die Bewegungen der Truppen ſind 
erſchwert, weil mehrere Strecken der Eiſenbahn durch 
Regengüſſe fortgeſpült ſind. Die Buren überrumpelten 
und nahmen jede zur Landesvermeſſung abgeſchickte Abthei⸗ 
lung in Philippstown gefangen, gaben fie aber nach Zer⸗ 
ſtörung der Inſtrumente wieder frei. Die „Standard 
Bank“ hat mit Rückſicht auf den Ernſt der Lage ihre 
Kaſſenbeſtände aus den Niederlaſſungen in Graaf Reinet, 
Aberdeen und Cradock nach Port Elizabeth geſchafft, 
die Beſtände aus anderen Orten nach Kapſt adt. 

Der „Evening Standard“ erfährt, nach London fet die 
Nachricht gelaugt, daß Kimberley, die Diamantenſtadt, 
ernſtlich bedroht ſei. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 24. Dezember. 


— [Von der Weichſel.] Der Waſſerſtand betrug am 
24. Dezember bei Thorn 1,24 Meter (am Sonntag 1,22 
Meter), bei Fordon 1,38, Culm 1,10, Graudenz 1,66, 
Kurzebrack 1,94, Pieckel 1,70, Dirſchau 1,94, Einlage 2,74 
Schiewenhorſt 2,84, Marienburg 1,18, Wolfsdorf 1,10 
Meter über Null. 

Bei Warſchau iſt die Weichſel ſeit geſtern von 1,79 
auf 1,92 Meter geſtiegen. 

— [Vereinigte Ziegeleien in Graudenz.] Mit Rückſicht 
auf eine weitere geſunde Entwickelung der Bauthatigteit in 
Graudenz wurde in der auperordentlihen Hauptverſammlung 
einnimmig beſchloſſen, die Produktlon von Hintermauerungs⸗ 
ſteinen für das Geſchäftsjahr 1901/1902 um 50 Proz. zu ere 
mäßigen. Die Vereinigung wird den Verſuch machen, die 
Fabrikation von Blumentöpfen und ähnlichen Stapelartikeln 
einzuführen. 

— [Jagdergebniſſe.] Auf der Treibſagd in den Königl. 
Schutzbezirken Neuſorge und Prügenwalde, Kreis Schlochau, 


wurden 63 Haſen geſchoſſen. 

A Danzig, 24. Dezember. Geheimrath Profeſſor Dr. 
v. Bergmann aus Berlin traf geſtern, von einer Konsultation 
aus St. Petersburg kommend, hier ein und wurde auf dem 
Bahnhof von Frau Oberpräſident v. Goßler erwartet. Der 
berühmte Chirurg, in deſſen Behandlung Herr v. Goßler 
monatelang gewejen ijt, konferirte hier wegen des Befindens 
des Herru Oberpräſidenten, welches in letzter Zeit wieder etwas 
zu wüunſchen übrig ließ. Glücklicherweiſe giebt der Zuitand des 
Patienten zu ernſteren Beſorgniſſen keine Veranlaſſung, doch 
ijt vorläufig die ſorgſamſte Schonung nöthig. Herr v. Bergmann 
veifte Abends nach Berlin zurück. 


+ Aus dem Kreiſe Roſenberg, 23. Dezember. Dis 
Landbank hat das Hauptgut von Gr.⸗Babenz, etwa 
1400 Morgen, an Herrn v. Roſenberg⸗Klötzen verkauft. Der 
übrige Theil des Gutes ijt, ſoweit er aus Ackerland bejteht, in 
kleinere Bauerugrundſtücke aufgetheilt, von denen auch ſchon 
über 150 Morgen verkauft ſind. Der Reſt ſoll jetzt von 
Kl. Falkenau aus bewirthſchaftet werden. Den größten Theil 
des Waldlandes hat die Landbank an Herrn Grafenfv. Brünneck, 
den Reſt an Kl.⸗Babenz verkauft. Die geſammte Waldfläche 
fol wieder aufgeholzt werden. 

y Marienwerder, 23. Dezember. Heute Morgen wurde 
auf der Halteſtelle Gr.⸗Roſainen der Bahnſtrecke Marien⸗ 
werder⸗Freyſtadt eine unbekannte Frau, welche beim Beſteigen 
eines Wagens des bereits in der Abfahrt begriffenen Zuges zu Falle 
gekommen und unter die Wagen gerathen war, überfahren 
und getödtet. 

h Konitz, 23. Dezember. Der zum Erſten Staatsan- 
walt ernannte Staatsanwaltſchaftsrath Schweigger vom 
Kammergericht wurde im Jahre 1884 Gerichtsaſſeſſor und 1887 
Staatsanwalt in Tilſit. Drei Jahre ſpäter wurde er an das 
Landgericht Poſen, 1893 an das Landgericht Berlin J verſetzt 
Im Jahre 1897 erfolgte ſeine Verſetzung an das Kammergericht. 

Konitz, 23. Dezember. Von neuen „Spuren“ in der 


Winter 'ſchen Mordſache wird viel erzählt und viel geſchrieben. 
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‘on unterrichteten Kreiſen iſt davon, wie uns mitgetheilt wird, 
nichts bekannt. — Die in der Sache Masloff eingelegte 


ſchluß der Oeffentlichkeit. : 

BVaudsburg, 23. Dezember. Um die hieſige Bürger⸗ 
meiſterſtelle find bisher 13 Bewerbungen eingegangen. 

Jaſtrow, 23. Dezember. Der Verkauf von Bauholz 

aus der ſtädtiſchen Forſt hat eine Einnahme von 45 220 Mk. 
ergeben. Es wurden 27 Prozent über die Taxe geboten. 
r Klarheim, 24. Dezember. Geſtern Nachmittag 5 ¼ Uhr 
wurde auf der Bahnſtrecke Bromberg⸗Dirſchau der Arbeiter 
Holewsti aus Ludwigsfelde von dem Perſonenzuge über⸗ 
fahren und ſofort getödtet. Auf welche Weiſe H. verunglückt iſt, 
konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. 

r Dirſchan, 23. Dezember. Dem Vorſtand der hieſigen 
Eiſenbahn⸗Maſchinen⸗Inſpektlon, Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Kuntze, 
welcher am 3. d. Mts. den Sonderzug der Kaiſerin⸗Wittwe 
von Rußland auf ihrer Rückreiſe von Kopenhagen nach 
St. Petersburg auf den zum Eiſenbahndirektionsbezirk Danzig 
gehörigen Strecken begleitet hat, iſt aus dieſem Anlaß ein 
filberner Cigarettenbehälter, auf deſſen oberem Deckel ſich 
der ruſſiſche Adler in Gold mit einem Brillanten befindet, ge⸗ 
ſchenkt worden. 

Z Belplin, 23, Dezember. 
Zuckerfabrik wurde geſtern 
909 350 Zentner Rüben. 

2 Marienburg, 24. Dezember. Ein großes Feuer 
zerſtörte in der Nacht zum Sonntag zwei Ställe und eine 
Scheune des Gutsbeſißzers Herrn Jakobſon in Tragheim. 
Mitverbrannt ijt ein großer Theil des werthvollen Vieh⸗ 
beſtandes. 

H Königsberg, 23. Dezember. In der Verſammlung des 
Bundes der Landwirthe für Oſtpreußen warnte mit Bezug 
auf die künftigen Handelsverträge der Bundesvorſitzende 
v. Wangenheim im Gegenſatz zum Grafen Klinckowſtröm 
davor, allzugroße Erwartungen zu hegen; die Haltung der 
Regierung ſei noch ungewiß. Ein Zoll von 7½ Mk. für 
Weizen ſei die Mindeſtforderung der Landwirthſchaft. Graf 
Klinckowſtröm ließ eine Erklärung verleſen, in der es heißt, 
es ſei ſelbſtverſtändlich, daß er keinerlei Abmachung mit 
dem Reichskanzler getroffen habe. Wenn er von einer 
Einigkeit mit dem Grafen Bülow geſprochen habe, ſo handelt 
es fic) nur um eine Uebereinſtimmung in der wirthſchafts⸗ 
politijden Geſammtrichtung, wie der Mailer fie angegeben habe. 
Auch ſei er der Anſicht, daß an der Forderung des Doppel⸗ 
tarifs unbedingt feſtgehalten werde. 

M Brauusberg, 23. Dezember. Vor der Strafkammer 
hatte ſich die Inſtmannstochter Henriette Boehm aus Adl. 
Pohren wegen verſuchten Mordes zu verantworten. Die 
Angeklagte, welche über 14 Jahre alt iſt, ſtand bei dem Beſitzer 
Potrek in Gr. Wiedkeim als Kindermädchen im Dienſt und 
hatte das 1 Jahr alte Kind zu verſorgen. Da es ihr in dem 
Dienſt nicht gefiel, aus welchem ſie jedoch nicht entlaſſen wurde, 
kam fie auf den Gedanken, daß fie vom Dienſt freifommen 
könnte, wenn das Kind ſterben würde. Der ebenfalls damals 
bei Potrek dienende Knecht hatte ſich zur Vertreibung ſeiner 
Warzen ein Fläſchchen mit Scheidewaſſer beſchafft. Dieſes Gift 
deſchloß die Angeklagte dem Kinde einzugeben. Sie war vorher 
noch von dem Knecht gewarnt, das Gift, welches äußerlich als 
ſolches bezeichnet war, anzurühren. Am 8. Auguſt, als die 
Eltern des Kindes auf's Feld gegangen waren, holte die An⸗ 

geklagte das Fläſchchen mit dem Scheidewaſſer aus der Schlaf⸗ 
kammer des Knechts und goß die Flüſſigkeit dem in der Wiege 
mit offenem Munde ſchlafenden Kinde in den Mund. Hierbei 
ſchlug das Kind jedoch mit dem Kopfe herum, ſodaß ein Theil 
der Flüſſigkeit auf das Kopfkiſſen lief. Natürlich fing das Kind 
an zu ſchreien und beruhigte ſich auch nicht wieder, ſodaß die 
Angeklagte die Frau Potrek herbeiholen mußte. Der ſchlennigſt 
herbeigeholte Arzt konnte eine Krankheit bei dem Kinde nicht 
feſtſtellen, äußerte ſich aber dahin, daß ihm etwas eingegeben 
worden ſei. Anfangs leugnete die Angeklagte, geſtand jedoch 
jodaun ihre böſe That ein. Das Kind ijt glücklicherweiſe am 
Leben geblieben. Die Angeklagte wurde zu 2 Jahren Ge⸗ 
fängniß verurtheilt. 

E Bartenſtein, 23. Dezember. Eine ſeltene Luft⸗ 
erſcheinung konnte man am Donnerstag Abend zwiſchen 10 
und 11 Uhr beobachten. Eine ungewöhnlich große Feuerkugel 
zog nach ſüdweſtlicher Richtung, einen langen blutigrothen Licht⸗ 
ſtreifen hinterlaſſend. 

6 Sensburg, 23. Dezember. In der vergangenen Nacht 
brannte das Haus des Gerbermeiſters Thiem in der 
Warſchauerſtraße. Das Feuer war im Dachſtuhl ausgebrochen 
und übertrug ſich jofort auf das unmittelbar daneben ſtehende 
Haus des Bäckermeiſters Buyny. Die Bewohner des zweiten 
Stockwerks dieſes Hauſes konnen ſich nur durch die Feuſter 
retten. Da die Feuerwehr thatkräftig eingriff, wurde das Haus 
des Herrn B. zum Theil erhalten, während das des Herrn Th. 
niederbrannte. Den Einwohnern des Th.iſchen Hauſes find 
leider viele Sachen mitverbrannt. Heute früh um 8 Ühr ew 
ſcholl wieder Feuerlärm. Es brannte auf der Brandſtelle von 
der vergangenen Nacht. Die Feuerwehr dämpfte das Feuer in 
kurzer Zeit. 

Memel, 23. Dezember. Die Stadtverordneten wählten 
an Stelle des ausſcheidenden Stadtraths Scharffenorth Herrn 
Rechtsanwalt Borchert als Stadtrath. Die Aufnahme einer 
Auleihe von 750000 Mark für die Zwecke der Waſſerleitung 
wurde gutgeheißen. 

r Poſen, 24. Dezember. (Telegr.) Als polniſcher Kandidat 
für die hieſige Reichskagserſatzwahl ijt der radikale Pole, Rechts⸗ 
anwalt v. Chrzandwski beſtimmt. 

Poſen, 22. Dezember. Der Provinzialausſchuß hat 
beſchloſſen, dem nächſten Provinzial» Landtag eine Vorlage wegen 
Aufnahme einer Anleihe von 50 Millionen Mark für 
Zwecke der Provinzialhilfskaſſe vorzulegen. 

* Gsarnifan, 23. Dezember. Geſtern ſprach hier der Vere 
leger der antiſemitiſchen „Staatsbürgerzeitung“ Bruhn. Berlin 
und berührte auch den Konitzer Mord und den Sternbergprozeß. 
Mit der Mahnung, nicht von Juden zu kaufen, ſchloß er ſelne 
Rede. Es waren etwa 150 Perſonen verjammelt, Auf der 
Straße vor dem Hotel waren zwei berittene Gendarmen und 
ein Fußgendarm ſowie zwei Poliziſten aufgeſtellt. 

pp Kolmar i. P., 23. Dezember. Eine Anzahl Mitglieder 
des polniſchen Geſangvereins „Halka“ wurden vom 
Schöffengericht zu Geldſtrafen von 5—30 Mark verurtheilt, 
und zwar wegen Veranſtaltung einer polniihen Theater- 
aufführung, zu der die polizeiliche Erlaubniß verweigert 
worden war. 

T Schmiegel, 22. Dezember. Der Gutsbeſitzer v. Brechan 
in Polniſch⸗Wilke, der wegen des in Folge von Verletzungen 
eingetretenen Todes des Pferdeknechts Szlafka in Haft 
eigen war, ijt gegen Kautionsſtellung aus der Haft ent 
aſſen worden. 


T Rakot, 22. Dezember. Der Erbgroßherzog von 
Sachſen⸗Weimar hat dem Frauenverein 2 Ratore AF Be 


ſcheerung für bedürftige evangeliſche Schulkinder 60 Mark 
Überwieſen. 


Die Campagne der hieſigen 
beendigt. Verarbeitet ſind 


Verſchiedenes. 
— [Eiſenbahnunglück.] In der Station Neubau auf der 
bayeriſchen Strecke Schwandorf⸗Furth im Wald entgleiſten am 


Sonnabend von einem ſtark besetzten Perſonenzug einige Wagen. 
Ein Reiſender wurde getödtet, drei Perſonen wurden 
Aerzte waren alsbald mit 


ſchwer und ſechs leicht verletzt. 


Reviſion rügt u. a. Verletzung der Vorſchriften über den Muse 


einer Hilfsmaſchine an der Unfallftelle, Die Urſache der Ent⸗ 
gleiſung war vorzeitige Umſtellung der Weichen. — Auf der 
Strecke Amſterdam⸗ Rheine bei Twello ſtießen am Sonnabend 
zwei Züge zuſammen. Zwei Reiſende wurden getödtet und 
einige 20 verwundet. j 

— Im Prozeß Dasbach wurde der Angeklagte Redakteur 
Haubrich zu 1500 Mk. Geldſtrafe verurtheilt; der Wahrheits⸗ 
beweis wurde In keinem entſcheidenden Punkte als erbracht au» 
erkaunt. Nur mit Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand des An⸗ 
geklagten wurde von Gefängnißſtrafe abgeſehen. 

— Gin gewiſſer Julius Iſenbeck in Friedenau, der ſich 
kürzlich erſchoß, war, wie ſich jetzt herausgeſtellt, Sekretär des 
Hofbankiers Schmidt und verwaltete die Kirchenkaſſen, deren 
Schatzmeiſter Kommerzienrath Schmidt iſt. Man vermuthet 
große Unregelmäßigkeiten aus Mangel an jeder Kontrolle. 
In den letzten Tagen wurden bet der Bankfirma Anhalt und 
Wagner maſſenhaft Depots abgeholt. 

— Der Räuber Kneißl, der als „bayeriſcher Hiesl“ 
noch immer ſein Unweſen treibt, hat noch einen zweiten 
Gendarmen erſchoſſen; zur Ergreifung des Räubers ſind jetzt 
in dem Bezirk, welchen er unſicher macht, 150 Gendarmen 
mobil gemacht. 

— „Weihnachs⸗Märcheuſpiel“ nennt ſich die neueſte 
dramatiſche Dichtung des Fürſten zu Eulenburg, die unter 
deſſen Pjeudonym Friedrich Haeſen mit der Muſik von dem 
Sohne des Dichters mit warmem Beifall in Hamburg anjge- 
führt worden iſt. ; 

— „Moderne Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin — 
Preis des Heftes 60 Pf.) veröffentlicht in ihrer neueſten (5.) 
Nummer ein künſtleriſch ausgeführtes Bild eines „Nikiſch⸗ 
Konzertes in der Berliner Philharmonie.“ Aloys Praſch be⸗ 
richtet über das „Theater auf der Pariſer Weltausſtellung“; 
ungemein intereſſante Scenen⸗ Bilder veranſchaulichen die 
originelle Pantomime „La Main“ von H. Berény: der Berliner 
Muſikſchriftſteller Leopold Schmidt hat einen intereſſanten Auf⸗ 
jah „Komponiſten bei der Arbeit“ beigeſteuert, der über 
das Kunſtſchaffen der Komponiſten werthvolle Aufſchlüſſe giebt. 
Von dem übrigen reichen Inhalt ſei noch Folgendes hervor⸗ 
gehoben: „Der Zeus⸗Altar im Berliner Pergamon⸗ 
Muſeum“; eine prachtvolle „Perlenkette“, die auf der Pariſer 
Ausſtellung für 2250000 Fres. zum Kaufe angeboten wurde, 
ferner „Der Leſeſaal des Deutſchen Reichstages.“ 


— Allgemeines Fremdwörterbuch, enthaltend die Ver⸗ 
deutſchung und Erklärung der in der deutſchen Schrift⸗ und 
Umgangsſprache, ſowie in den einzelnen Künſten und Wiſſen⸗ 
ſchaften vorkommenden fremden oder nicht allgemein bekannten 
deutſchen Wörter und Ausdrücke mit Bezeichnung der Abſtammung, 
Ausſprache und Betonung von Friedrich Wilhelm Looff, 
weil. Herzogl. Sächſ. Schulrath und Gymnaſialdirektor a. D. 
Die vierte, vermehrte Auflage, beſorgt von Dr. Fr. Ballauff, 
Langenſalza, iſt jetzt vollſtändig im Verlage von Hermann 
Beyer u. Söhne, Langenſalza, erſchienen. Ein gutes Fremd⸗ 
wörterbuch gehört in jede Familie. Mehr als 80000 Fremd- 
worte ſind hier aufgeführt. Der Preis des nützlichen und ge⸗ 
diegenen Buches beträgt ſechs Mark. 

Neueſtes. (T. D.) 

+ Weimar, 24. Dezember. Der Groſtherzog iſt an 
Jufluenza erkrankt. 

[Hamburg, 24. Dezember. Der Hamburger 
Dampfer „Milano“ raunte in der letzten Nacht gegen 
das bei Altenbruch ankernde Schiff „Wiscombe Park“ (2) 
und beſchädigte es ſchwer. Der „Milano“ ftie ferner 
mit der Bark „Weſer“ zuſammen. Die Weſer fan! nach 
3; Stunden, die Maunſchaft wurde gerettet. Später lief 
ein elbabwärts gehender engliſcher Dampfer auf das 
Wrack der „Weſer“ und nahm die Laternen, den großen 
Maſt und den Beſaumaſt mit. 

= Trier, 24. Dezember. In der letzten Nacht 
wurden aus dem hieſigen Dome ein Kelch im Werthe 
von 1500 Mark, die goldenen Franzen einer Decke ſowie 
der obere Theil eines aus dem 13. Jahrhundert ſtammenden 
Biſchofsſtabes geſtohlen. Von dem Diebe, der ſich bis 
zur Ausführung der That in dem Dom hatte einſchließen 
laſſen, hat man keine Spur. 

1 Paris, 24. Dezember. Der deutſche Kaiſer hat 
dem Fürſten Münſter, welcher geſtern feinen 80. Ge: 
burtstag feierte, aus Anlaß ſeines Rücktritts die Brillanten 
zum Schwarzen Adlerorden verliehen. 


7 Aus unſerem Leſerkreiſe ſind uns wiederum 
Aufruf! Wünſche laut geworden, daß die Sitte, die 


ſchriftlichen Neufahrswünſche durch eine Liebesgabe für gemein⸗ 
nützige Zwecke abzulöſen, in Graudenz weiter gelten möge. 
Damit der liebe Mitmenſch aber auch genau wiſſe, wen von den 
Nichtgratulanten er als unhöflich auszuſchelten und wen er als 
entſchuldigt anzuſehen habe, wird gewünſcht, daß die ſämmtlichen 
Liebesſpenden (nur in Geſtalt von Geld) an die Expedition des 
Geſelligen eingeſandt und in dem Geſelligen daun am 1. Januar 
die Geber ohne Bezeichnung des geſpendeten Betrages dekannt 
gemacht werden. Die Expedition des Geſelligen iſt bereit, Gaben 
in Empfang zu nehmen. Das Geld wird den hieſigen Waiſen⸗ 
häuſern zugeſtellt werden. 


Redaktion und Expedition des Geſelligen. 


Wetter⸗Depeſchen des Geſelligen v. 24. Dezbr., Morgens. 


Stationen * — L. — Wart. Wetter temp 
Stornoway ge tess — — — 
Blackſod 755,0 W. ans Regen | 10,00 
Shields 760,4 SW. eicht bedeckt 2,20 
Seilly 7633 SW. ſehr leicht wolkig 9,40 
Isle d' Aix = — — — — 
Paris — ae. 22 2 7 En 
Bliſſingen 764,7 SSD ſehr leicht Nebel 0,40 
Helder 7634 SSW ſehr leicht Nebel 0,10 
Ehriſtianſund — — = = — 
Skudesnaes — — = — — 
Skagen 758,8 NNW. fehr leicht bedeckt 3,50 
Kopenhagen 761.3 [W. leicht Nebel 2,50 
Karlſtad 7590 WNW leicht eiter — 2,7% 
Stockholm 755,9 [W. leicht wolkenlos —1,00 
Wisby 757,6 NNW. karl wolkenlos] 1,90 
Haparanda 742,9 NNW. ſtark bedeckt — 5.25 
Borkum 763,4 SW. ſchwach Nebel 0,0° 
Keitum 761,0 WSW. ſeehr leicht bedeckt 5,05 
Hambur 763,3 SSW. leicht Nebel 0,20 
Swinemſinde 762,6 WSW leicht bedeckt 2,90 
Rügenwaldermd. 761,6 WNW. mäßig wolkig 4,99 
Neufahrwaſſer 759,3 NW. leicht heiter 1,0% 
Meme 756,6 NW. mäßig | wolkig 3,40 
Münſter (MWeftf.) | 764,1 W. ſehr leicht] Nebel, 1,67 

annover 764.8 [S. leicht bedeckt —0,4° 

erlin 764.3 SW. leicht Nebel 0,6? 
Chemnitz 766,1 Windſtille rn Nebel | —3,3° 
Breslau 764,5 W. ſeſß eicht wolkenlos 0,2 

763,9 [NO. chwach bedeckt 8,9 
rankfurt a. M. | 763,9 D. leicht bedeckt 2.25 
arlsruhe 764.1 ND. leicht Regen 2,70 
München 764,5 Windſtille Windſtille] Regen 2,20 


Der Quftdrud the über Kontinental-Eueoen. glei 

uftdru er nental⸗Europa gleichm ver⸗ 
theilt, ein neues nimum ſteht nord Hi bo fetand, 
In Deutſchland herrſcht i meißt tab Bae Meiſt 


rubiges und etwas kälteres Wetter, im Norden ſtellenweiſe 
Niederſchläge wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte. 


Wetter⸗Ausſichten. 
Auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

Dienstag, den 25. Dezember: Wolkig mit Sonnenſchein, 
kalt, windig. Mittwoch, den 26.: Wolkig, zeitweiſe heiter, 
kalt, ſtrichweiſe er — Donnerstag, den 27.3 — 
zeitweiſe heiter, kälter, ſtellenweiſe Niederſchlag, windig. — Frei⸗ 
tag, den 28.: Wolkig, meiſt bedeckt, wenig veränderte Temperatur 
ſtrichweiſe Niederſchlag. 


Danzig, 24. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 
ür Getreide, Hülſenfrüchte u. Oelſaaten werden außer ben notirten Preiſen 2 Mk. p. 
nne jog. Jaktorei - Provifion uſancemäßig vom Stätufer an den Verkäufer verglltet. 
| 24. Dezember. 22. Dezember 
Weizen. Tendenz: Gute Kaufluſt bei un⸗ Ruhig, unverändert. 


veränderten Preiſen. 
Umjab: ..... er 500 Tonnen. 300 Tonnen. 
inl hochb. u. weiß 


761, 791 Gr. 148-153 M. 760 810 Gr. 149-153 Mk. 
„ hellbunt .. 756, 783 Gr. 140-148 38700 783 Gr. 147-148 Mk. 


„ i. 713,772 Gr. 141-146 Mk. 750, 783 Gr. 145.147 Me 
Tranſ. n an Mk. | 47 Mk. 
„ bellbunt . 3,00 „ „00 „ 
„  rotbbejest| 112.00 „ 112,00. „ 
Roggen. Tendenz: Unverändert. Unverändert. 


inländ. incl. neuer 
ruſſ. poln. z. Trnſ. 
Gorstegr. (674-704) 


729,741 Gr. 122,00 Mk. 726, 744 Gr. 122,00 Mk. 
88,00 Mk. 88,00 Mk. 
692 Gr. 131,00 Mk. 135,00 
22.00 


„el. (615-656@x,)| 122,00 Mk. 650 Gr. 124,00 Mt. 
Hafer inl. ..... | 120,00 „ 120—122,00 , 
Erbsen inl..... | 150,00 „ 150,00 „ 

„ Tram... 110,00 „ 110,00 , 
Lupinen blau... 95,00 „ 90,00 „ 
Wicken in. 135,00 „ 135,00 „ 
Pferdebohnen... 128,00 „ 128,00 „ 
Rübsen ink .... 260,00 „ 60,00 „ 
n 270,00 „ 270,00 „ 
Kleesaaten p —— Roth⸗ —— „ 
Walzenkloie| k 8,75—4,25 u 3,80—4,25 „ 
Roggsnkieie 4,15—4,30 4,20—4,40 
Zucker. Trau Save) —— ME beg. Fla. 9,00 DIE Geld. 
88% Rd. ſco Neufabr⸗ 
waff.p.50 Ko. incl. Sack 
Nachprodact. 75%. —— Mk. bez. 


—.— Mk. bez. 
Rendement H. v. Morſtein. 


Königsberg, 24. Dezember. Getreide⸗Depeſche. 
Weizen, inl. je nach Qual. bez. v. Mk. 146-153. Tend. unverändert 


Roggen, #5 „ „ „ „ „ 123-124. „ behauptet 

gers, „ „ 7 „ * „ 118119. „ ſehr flau 

C 5 „ „ „ 116-124, „ unverändert 

Erbsen, nordr. weiße adh 120-128, 2 — 
ufuhr: inländiſche 106, ruſſiſche 28 Waggons. 


Wolff's Büreau. 


pp Poſen, 21. Dezember. (Holzbericht.) Die Lage des Holz⸗ 
marktes iſt keineswegs günſtig. Die Hypothekenbankkriſis hat 
das Geſchäft noch mehr erſchwert. Auf den bisherigen Holz⸗ 
verkaufsterminen ſind durchweg die ausgeſetzten Preiſe nicht 
erzielt worden, und der Forſtfiskus hat in vielen Fällen keine 
Zuſchläge ertheilt. Es werden alſo nochmals Termine ſtattfinden. 
Ueberdies fiuden auch die meiſten Holzverkaufstermine erſt nach 
Neujahr ſtatt. Die Bauperiode hat dieſes Jahr der milden 
Witterung wegen ziemlich lange angehalten, leider iſt aber die 
private Bauthätigkeit in Stadt und Provinz ſehr gering ger 
weſen. Auch die ſtaatliche und öffentliche Bauthätigkeit war in 
den früheren Jahren ftärfer als in dieſem Jahre. Die Holy 
läger am Platze ſind überfüllt. 


pp Poſen, 20. Dezember. (Splritusbericht.) Abſatz in 
Rohwaare und Rektifikat ijt gut. Zufuhren treffen ſchon in 
größerem Umfange ein, und verjchledenes geht bereits auf Lager. 
Nach der jetzt vorliegenden Statiſtik ſtellte ſich die Produktion 
im November in der Provinz Poſen auf 10,55 Millionen Liter, 
bei einer Geſammtproduktion von 51,50 Millionen Liter. Es 
war alſo die Produktion noch um drei Millionen größer, als die 
ſtärkſte Produktion ſeit 1889. Die Provinz hatte auch diesmal 
wieder die ſtärkſte Produktion, auch findet eine fortgeſetzte Zu⸗ 
nahme des Bedarfs an Trinkbranntwein, für gewerbliche Zwecke 
und zur Denaturirung ſtatt. 


Berlin, 24. Dzbr. Produkten⸗ n. Fondsbörſe (Wolff's Bür.) 


Getreide ꝛc. 24/12. 22/12. 24.112. 22.112 
3½ % opr. Idſ. BFb.| 94,20) 94,30 
Weizen ruhig eft 3¼% pom. „ „ 93,90 93,90 
a. Abnah. Deabr. | —— | 151,00 3½9% po). 95,50) 95,20 
„ „ Jannar —— | —— 4% B. O pp.-Bk. 1905 74,501 75,25 
„ „ Mai 157,50 158,00 3½ , „ „ „ 69.50 70,50 
etwas [4% Graud. St.⸗A.“ ——i —— 
— R ruhig | fefter Italien. 4% Rente 95,20 95,10 
a. Abnah. Dezbr. 138,75 | 138,50 | Deft. 4% Goldrnt.| 99,70) 99, 
„ „ Januar —— | —— fling. 4% „ 98,30 98, 
„ „ Mai | 140,75 | 141,00 |Deutiche Baukakt. 197,40 197,10 
Disk.⸗Com.⸗Anl. 176,50 176,70 
Mi 9 ruhig ruhig Drsd. Bankaktien 145,40 145,60 
a. Abnah. Dezbr. 137,00 | 137,00 Oeſter. Kreditanſt. 210,90 211,10 
„ „ Mai 134,00 134,00 Samb.-Q. Bad.“ 129,40 129,00 
Spiritus Nordd. Llopdaktien 117,00 117,00 
loco 70er... . | 44,50 | 44,60 Bochumerchußſt. A. 179,25 181,70 
arpener Aktien 170,90 172,00 
Werthpapiere. ortmunderUnion] 85,00) 85,50 
3Y/a%/oReich3-W.tv.| 96,90 | 96,60 | Laurabiitte _ 1198,50/201,00 
30 a 87,80 | 87,80 [Oſtp. Südb.-Atien| 90,60 90,50 
3¼½% Pr. St.⸗A. kv. 96,50 | 96,40 JMarienb.⸗Mlawka 73,60 74,20 
30/0 — 7,75 | 87,60 [Oeſterr. Noten 85,05 85,00 
1 RL mi —— Ruſſiſche Noten 216,05 216,30 
34a 9 L 
3% „ eltterſch ! 8660 86.00 [Scclußtend d Fdsb. tomas] felt 
3 Wpr.neul. Pfb. II 84,50 | 84,50 [Privat⸗Diskont 4% ⁰U0 4/80% 


Chicago, Weizen, ſtetig, p. Dezbr.: 22.112: 70½; 21. 12: 697% 
New⸗Hork, Weizen, ftetig, p. Dezbr.: 22./12.: 77; 21/12: 77 
Bank⸗ Diskont 5%. Lombard⸗Zinsfuß 60%. 
Centralſtelle der Preuß. Landwirthſchaftstammern. 

Am 22. Dezember 1900 iſt: 
a) für inland, Getreide in Mark per Tonne gezahlt worden: 
2 a — 


Weizen Roggen Gerſte Hafer 
Bez. Stettin | 145—148 | 133—136 | 138—150 | 128—138 
Stolp (Bias) — — — = 
Anklam do. 143 130—131 140 128—130 
Greifswald do. 140 128 — — 
Danzig 152153 123 135—13 122 
Thorn . «| 142-150 | 128—136 | 128-135 | 129-134 
Breslau . | 136—153 | 136—142 | 132-150 | 127-132 
Beier » « « «| 140-150 | 129—136 | 129—140 | 128-140 
omberg . „| 144—148 | 128—132 132 130—135 
Graetz 150 | 135 125 1374s 
Gneſen 150 136 140 138 


= pe privater Ermittelung: 
5 gr. p.1/712 gr. p. 1,573 gr. p. 11450 
| 139,09 | % 


fis ™ 


Bern 150,00 — 

Stettin (Stadt) 148,00 133,00 150,00 134 
Breslan 154 142 150 132 
Poſen 150 134 140 134 


b) Weltmarkt auf Grund heutiger eigener Depeſchen in Mark: 
p Tonne, einſchl. Fracht Holl u. Speien, 


aber ausſchl. der Qualitäts- Unterſchlede. 22.012. 21/12 
VonNewvork nach Berlin Weizen 78 ¼ Cents = Mk. 170,50 169,50 
„ Chicago „ „ * 697 Cents = „ 187,5 87,25 
„ Liverpool „ „ > 6b. / =, 179,00117 
Pen TR tee Ee fo, 27 16981925 
a is op. = 9, 5 
In Baris ee N fees =" 162,00 10225 
Von Amſterdam n. Köln 7 77 h. „ 165,25 165,25 
Von Newyork nach BerlinRoggen | 56 Cents „ 142,00 142,00 
5 Odeſſa n 2 2 Kop. = 149.50 143,5 
„ Riga RT 0 71 Kop. =, 147,25 147,25 
„ Amſterdam nach Köln „ 127 h. fl. = „ 142,75 142,7 


Oa Beitere Maritpreiie ſiehe Viertes Blatt. wwe 


Ein ſanfter Tod ere ® 
löſte heute Vormittag! 
9% Uhr nach langem 
ſchweren Leiden meine 
mir unvergeßliche 
Mutter 6117 


Minna Pick 


neb. Kerstan 
in ihrem 83. Lebens» % 
jabre. * zeigt tief⸗ 
betrübt 
“ene 
den 22. Dezember 1900. 


Die trauernde Tochter 
Emma Piek. 


Die Beerdigung findet 
Dienstag, den 25. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, von 
der Leichenhalle des 

neuen evangel. Fried- 
bofe3 aus ſtatt. 


Verſpätet. 

3 eute Nachmitta 
31˙½ Uhr entſchlief nach 
längerer Krankheit mein & 
lieber Mann, unſer guter 
Vater, der Seilermeiſter 


Franz Mieretzki 


im Alter von 60 Jahren, 
welches wir mit der 
Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme anzeigen 16156 
Strasburg Weitpr., 
den 22. Dezbr. 1900. 
Die trauernden oe 
Hinterbliebenen, 


Für die —— Teilnahme 
bei der Beerdigung unſeres 
guten Vaters, namentlich Herrn 
farrer Elbel für die zu Herzen 
gehenden Worte ſagen wir unſern 
fel efühlteſten Dank. [6286 
undewieſe, d. 24. Dez. 1900. 
m Namen 
der Sinterdtiebenen. 
Jungius, 

Die glückliche Geburt 
eines kräftigen Jungen 
zeigen ergebenſt an 

CTzerlin bei Czeszewo. 
Pawlowski und Fran 
Magda geb. Boehncke. 


. Oo St 
PO nnn 
Die Verlobung meiner 


Tochter Margarethe mit 
dem Königl. Domänen⸗ 


9 
0 


pächter Herrn Max Ehlert 
in Grüneberg beehre ich 
mich anzuzeigen. [6136 
Groddeck b. Driczmin, 
Weihnachten 1900. 
Laura Suffert geb. Kopp. 
Meine Verlobung mit 
grän ein Margarethe 
uffert, Tochter des ver⸗ 
ftorbenen Mitterguts- 
beſitzers C. A. Suffert und 
33 Frau Gemahlin 

aura geb. Kopp auf 
Groddeck beehre ich mich 
anzuzeigen 

Amt * bei 

ehden a / O 


Weihnachten 1900. 


Max Ehlert, 
Königl. Domanenpadter. 1 


Allen Bekannten ſtatt be⸗ 
ſonderer Anzeige: 


Hartha Klawonn 
Rudolf Lange 


Verlobte. [6124 
9 Kl.⸗Sibſan. Neudorf. 
SSD 
Ich habe die Augen: 
klinik des Herrn Dr. 
Herzog, Gartenftr, 18, 
übernommen und halte 
meine Sprechſtunden 9 
bis 11 Uhr Vorm., 3 
bis 5 Uhr Nachm. von 
jetzt dort ab. 16183 


Dr. Erich Levy, 


Augenarzt, Graudenz. 
| Verreiſe 


während der 
feiertage. 


Dr. Richert, 


Arzt für Chirurgie, Ohren⸗ seat 
Najenfranfheiten, [6123 
3 — ee e 1. 


2 


Deereiſe 
bis zum 27. hug. 


br. F. Daniel, 


Spezialarzt f. Nerven. ee 
1 leiden, [6262 Bam 
Bromberg. 


gebote unter 8. 


Weihnachts⸗ 


Fahrräder⸗Derlooſung. 
N 


zu Posen, Friedrichstr. 8 


Fraustidter 3! 
Königsberger 


” 


do. do. 


6260]. Wir sind offizielle Zahlstelle für die fälligen 
rückzahlbaren Stücke der nachstehenden Effekte 
sowie bei unseren De 
| Friedrichstrasse 33, und ein Gr. Berlin 


Zweigniederlassungen in 
und Landsberg a. W. und unseren Agenturen in Krotöschigit 


Bromberger 3% 
Deutsche Hypo hekenbank (Meiningen) 


6269] Wegen verſpäteter Lieferun 
d. 38. zu folgenden Ausnahme⸗Prei 


Kaffeedecken und Tiſchtücher 


in reinleinenem Damaſt, Stück & 2,45 M 


* Hausmacher vitae ie lang, Sina 


ck Gute Stunde 1898, neu à 3Mark. 


Kantſtr. 2, 


ons und verlooste Stüe) 


„ Stadt-Anleihe de 

2% Stadt-Anleihe, = 
I, % Stadt-A nleihe de‘ 
o Stadtanleihe de 1900, 


1900, 


Dividenden-Scheine yon 


Aktien-Brauerti Bavaria, Posen, Aktien, 

Bierbraueret-Akt.-Ges. vorm, Gebr. Hugger, Posen, Aktien, 
Breslauer Diskonto-Bank, Aktien, 
Bromberger Bank für Handel und Gewerbe, Bromberg, Aktien, 
Herm, Löhnert Akt.-Ges., Bromberg, Aktien, 

Norddeutsche Creditanstalt, Aktien, 
Posener Sprit-Aktien-Gesellschaft, Posen, Aktien, 
Posener Strassenbahn, Posen, Aktien, 
Stuhlfabrik Adolph Rose Akt.-Ges., Beuthen 0.-S., Aktien, 


Ver. Eisenbahnbau- und Betriebs- Gesellschaft, Berlin, Aktien, 
Auch lösen wir alle anderen am 1. Januar 1901 fälligen Coupons bereits heute ein, 


Ostbank für Handel und Gewerbe, |y 


8 verkaufe ich bis zum Schluſſe 7 u. 
en: 


Sri 


24/4 % tang, 
à 2,65 9 


bierzu paſſende 1 Ded. 4,60 Mt. 
Später eingehenden Aufträgen können dieſe Ausnahme⸗Preiſe 


nicht u eingeräumt werden. 


Berjand gegen Nachnahme, 


H. Czwiklinski, Graudenz, 


Markt 


Handels-Schule 


zu Jauer in Schl. 
1. Mehr i. Kursus: Ausb. f. den 
* Beruf u. ſich. Erreich. 
d. Einj⸗Freiw.⸗Zeugn. [6080 


2. Fachwissenseh. Kursus f. ig. 


Kaufleute aves, 1 Jahr) 
Schulanf. 12. April. — Seo 
durch Direktor G. Müller. 
Zufolge gefaßten Innungs⸗ 
beſchluſſes empfehlen wir den 
Eltern und Vormündern, ihre 
Söhne bezw. Mündel, dle das 
Schornſteinfegerhandwerk erler⸗ 
nen wollen, nur zu Mitgliedern 
der Innung zu geben. [8768 
Lehrlingsſtellen und Arbeits⸗ 
ſtellen für Geſellen werden durch 
die Unterzeichneten nachgewteſen. 
Vorſtand der Schornuſtein⸗ 
ſeger⸗Zwangsinnung für den 
Reg.⸗Bez. Marienwerder 
u Thorn. 
H. Fucks, Thorn, 
Obermeiſter. 
L. Podorf, Graudenz, 
Schriftführer. 


r 1 

Schriftliche Arbeiten 
(Amtsgeſchäfte, Rendantur dienſt) 
bei einer arößeren Lan wirth⸗ 


ſchaft reſp. Gute wünſche zu 
übernehmen. Kaution vorhanden. 


* | Behufs des Näheren wollen hier- 


auf Reflektirende ſchriftliche An⸗ 
12 pandas HS 


Marienwerder einjenden. [6220 


Seelen⸗ und 
Charakter⸗Analyſe 


aus der ungekünſtelten Hand⸗ 
ſchrift jeder Perſon. Grapholo⸗ 
giſche Auslegung 3 Mk. 
Zellen genügen zur Beurtheilung. 
Herm. Naujock, Angerburg, 
Biyhogravbologiiches Bureau. 
Oſidentſche Waggen⸗ und 
Maſchinenfabrik 


Ernst Knitter & Co., 


Bromberg ⸗Schröttersdorf. 


Spezialität: 
9 eine und Biehwangen 


aufgewihis:u, Zuhrwerlöwangen 
Kleinbahn-u.Kormalipur-Waggon- 


waagen, Reparaturen, Unmbante, 
Preisliſten gratis und franko. 


Eine Bieg⸗ und 
3 


Stauckmaſchine 


N bei Schmiedemſtr. 


pialfowstiin Hermanns⸗ ite 
bet bei Culmſee zu verkaufen. Lu dwigsort erbeten. 


Nr. 9. 
Freunden eines wirklich 
guten u. ſehr wohlbekömm⸗ 
lich. Traubenweines empfehle 
ich meinen garantirt [2339 
unverfälſchten 


1898 er Rothwein. 


ere koſt. i. Fäſſ. v. ae an 
58 Pf. pr. Bir 


u. in Kist. v.12 F. an 0 Ris. pr. 
Fl. v. ca. 8/4 Ltr. Inhalt einſchl. 
Glas. Als Probe verſende ich 
alich 2 Fl. u. aus ührl. Preisl. p 
Poſt. Zahlr. Anerk. lieg. vor, 
Carl Th. Oehmen Coblenz a. R. 
Weinbergsbeſitz. u. Weinhandl. 


6606 


Schweizer Uhren 


find die beſten und haben 
Weltruf. Jede Uhr iſt genau 
regulirt und wird porto⸗ u. Jen: 
frei geliefert. 2197 
Silb.⸗Remtr., ſolid., 10 Mt. 
Silb.⸗Remtr., 10 Steine 12 
do. prima 14 mk, e 
Anker⸗Remtr., f. Silber 16 
— %½Chronom. „Goldr., 22 
do. m. Sprungdeck., 25 
Silb. Damen⸗Remont. 10 
do. ſehr ſchöne, 10 Steine 12 
do. hochfein. Goldrand 15 
14 far. gold. Dam.⸗Rem. 24 


sul. Hoffmann, 2 


Zehn] 


6166] Empfehle mein großes 
Lager von 

Deichſelſtangen, Leiter⸗ 
bäume, Mühlenkämme, 
Gel en, Sohlen 6 Case 
alten, ohlen 
Bretter in allen Holz 
arten, Eichen⸗Rundholz 
in allen Stärken, Zaun⸗ 
und Rückpfähle ze. 2c. 


J. Frühstück, Elbing. 
Büchsflinte 


faſt neu, Ceutralf., 1 16, 
Kugel 11 mm, mit Expanſion 
Neuere abrifat), vit Mk. 
verkäuflich. 111 an 
tergut Warni 


bosporto u. Gewinnliſte 30 Pf. 


Graudenz 


4% Stadt-Anleihe de 1899, Serie III, 
Kostener 4 % Kreisanleihe de 1900, 
Krotosehiner 4 ° 
Posener 3½ % und 3 % Provinzial- Anleihe, 

10 % Stadtanleihe de 1894 I und IT, 


ver. Eisenbahnbau- und | Betriebs-Gesellschaft Berlin, Obligationen. 


Ansichts- 
karten künstl. ausgeführt 
160 Sück 2 Mark sort. 
Billige, Lektüre!!! 
!!!später vergriffen!!! 
Moderne Kunst, Jahrg. 5 u. 8 
neu à 5 Mk., Fels Z. Meer, 
Jahrg. 10, 13 15, neu 4 4 Mark, 


Ferner letzte Jahrg von: Leip2y 
Illustr. Zt..43Mk,Landu. Meer, 
Gartenl. ‚Geg.., Zuk. ‚Buch £. Alle, 
Roman - Zeitung, GuteStunrde, 
Ilustrirte Welt, Fliegend Blatt. 
& Mark, Dah., Roman-Bibloth 
Berliner IIlustrirte Zeitung 
Das Neue Blatt, Heitere Welt, 
— 5 Jahrgang kompl tt à 1, 50 
„(sa 


6205] 150 chm 


Eichenſtämme 


250 8 
Virkenſtämme 
100 Schock Speichen 

offerirt billigſt 


. Peters, Bahnh. Klonowo 
bei Lautenvurg Wor. 


Weltausstellung Paris 1900 


die héchsten Auszeichnungen’ 
rand Prix“ 
und „Goldene Medaille“, 


inal 


Ori 


A oft ° 
Genau nach REN 


SCHUTZ?MARKE, 


Orininallickendorler 
1 n 


— Preislisten kostenfrei — 
empfiehlt 


II. H. von Borries- 


Eckendorf 
bei Bielefeld. 
Zu beziehen durch: [6039 


G. Scherwitz 


Königsberg i. Pr. 


6193] 20 Eeutuer 


hung wolle 


verkauft 
Smentau bei ie 


Carl Gil 


Mars- el, 
Lanolin-Huffett, 
Vafeline - Pederfett 


elb und ſchwarz, 
1 empft Ralle 10208 


na Fritz Kyser, Graudenz. 


„und 4% Pfändbriefe, 


extra, empf. die Genera entur W 

, forwie bier d. H. Julius Ronowski, Louise Kanftmann, Fritz Ryser, — so 
ins- und Dividendenscheine, sowie die | 

ösen dieselben an unserer Hauptkasse 
sen zu Posen (vorm. Heimann Saul) 

65, bei unseren 


— FE. 


750 Dik, 


6083] Höhere Schule und 


zum einjähr. Dienst. 


Pädagegium Oktran bei Filehne. 


Gymnas.- und Realklassen von Sexta an. Berechtigung 


Bereits nächſten Sonnabend kommen in der Königsberger Thiergarten⸗ 
2 ote 10 ity obs 22 1555 Gold⸗ u. 2 nue 1 oon 187 OS ab Herde ge Jen 


Un ) 
Yovje a1 M. 
nigs berg 1 i. P 


zur Verloo fun 


Kö 


Pensionat auf dem Lande, 


— a a — — KIT! 
Suckerfabrik Schwetz. 
6174] Bei der heute ſtattgehabten Verlooſung von 33 S 
unſerer 41/9 Yoigen mit 105 % rückzahlbaren Tbeſlſchuldverſchreſ 


bungen à Mk. 500 ſind die Num 


64, 68, 90, 122, 129, 189, 191, 192, 211, 
222, 234, 237, 249, 362, 381, 332, 402 
403, 420, 441, 462, 471, 506, 580, 609, 
701, 722, 725, 728, 729, 
gegpoen worden uud gelangen vom 1. Juli 1901 ab mit Maul 


525,— pro Stück bei der 


Danziger Priat⸗Atien⸗Bauk in Danzig 


zur Auszahlung. 


mern 


737, 750 


Schwetz, den 21. Dezember 1900. 


„ Di 


Danziger Wil 


Dienstag, den 25. 
Täglich zwei Fe 


Am 2. We bag eg Na 
Sonnabend, 5. Jauuar: 


— 


Pfungstaedter Bock-Ale 


offerirt 
der General - Vertreter 


C. Bähnisch Nachf., e 
3 8. 


15922 


helm- Theater. 


Direktor und Beſitzer: Hugo Me 


ieder-Brölinune, Neues Personal, B Debuts 


Mittwoch, den 26. Dezember 1900. 


ſt⸗Vorſtellungen. 


ch beend. Vorſtellung — Sale 
I. Elite-Masken⸗Balll. 


Flotten ne e 


urd kräftigen Haarwuchs 


erat Thur der vom Kail. Patent⸗ 
ann ausdrücklich „Zur Erhöhung 
* Wen der 
Haarpapillen“ als D. R.⸗G. ge⸗ 
ſchützte Papilloſtat von Dr. wi 
Earlet. Garantie Rückzahlung. 
Anweiſungen und Rezepte der 
drei Aerzte Dr. Earlet, Dr. Beer 
und Dr. Janſen nebſt über 120 
Photographien dankbar. j. Herren 
und Damen gegen 50 Pfg. vom 
Schutzinhaber Dr. R. Th. 
Meienreis, Dresden. 
NB. Einreibungen jeder Art 
können niemals Haare erzeugen, 
find alſo werthlos. 162 


Die eleyhouleitung 2 


von meiner Wohnung nad dent 

Diakoniſſenhauſe ijt mit ſämmtl. 
Sp billig abzugeben. 

r. Heidenhain, Sanitätsrath, 
Marienwerder. 


Melaſſe⸗Kraftfutter 
Gerſten⸗Futternehl 
Hafer⸗Futternehl 


offerirt in ganzen Waggonkad. 
franko allen Bahnſtat. [4398 


Wolf Tilsiter, Bromberg. 
6138] 2 Satz noch gut erhaltene, 
frauzöſiſche 


Mahlſteine 


(140 m Fee ſind zum 
Verkau 


— 


Tivoli. 


Am 1. und 2. Belinea | 


feiertage: 


Militär: Streid Konzerte 


der Kapelle des he 7 -Regts. 
Nr. 141, unter Leitung ihrek 
Dirigenten C. Kluge. 
Sehr gewählt, Feſtyro, ramm. 
Eintrittspreis 30 Pf., Loge 50 P 
Anfang 7½ Uhr Abends. 


Nendori im Liehenthal, 


Am 1. Weihnachtsfeiertage: 


Großes Konzert 


der Kapelle ie aida 
Unfong 4 Uhr. Entree 99 2 Pf. 
Am 2. Weihnachtsfeiertage: 


Stadt-Theater Grandenz. 


Dienktag, den 25. Sey. 1900 
eihnachtsfeiertag): 
eth nung der Saiſon. 
rolog. Ouverture. 

Novität. Zum 1. Male. Novität 
Der wilde Reutlingen. 
Hiſtor. Luſtſpiel von Moſer 
und Trotha. 62 
Mittwoch Nachm. 31% Uhr: Kleine 
Preiſe. rau Holle und 
Goldmarie und Pechmarie. 
Weib: az 

Abends Nbr: Der Ober⸗ 
Beam Operette von Zeller. 
Donnerstag Nachm. 3 ½ Uhr: 
Kleine Preiſe. Frau Holle 
und Goldmarie und Pech⸗ 
marie. Weihnachtsmärchen. 
Abends 8 Uhr: Novität. Die 
_fivengen Herren, Gibmant. 


Dangıger Stadt-Theater, 


Dienstag Nachm.: Ermäß. Preiſe. 
Fran Holle und Goldmarie 


Som. Biedanin vei Hemantn bei Caempin. „ Weihnachts ⸗ 
= > 

Verloren; Gefunden. Abende: Wladin oder Die 

z ae ac Zauber⸗ 
märchen 

Mittwoch Nachm.: Ermäß. Preiſe. 

Verloren aren bout und Goldmarie 

2 Atten der Suderfabrit| “MnP Beamarie, weihnachtsr 
Archer 

Wierihostawis Ar. 26.726. Abends: Der Trompeter vow 


Gegen Belohnung ahzugegen 
im Kujawiſchen Boten“, 
Jnowrazlaw. 16158 


Ein Schäferhund 
elb und ſchwarz, melirtes, 
Fate Fell, iſt fortgelaufen. 
itte denſelben' gegen n 
wiederzubringen. 628 
Marienwerder, Marien⸗ 
burgerſtraße 51. 


‘Zar Kaen gesucht 

6194] Ein noch gut erhaltenes 
Waſſer⸗Reſervoir 

billig zu kaufen geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit 


der Aufſchr. Nr. 6184 durch den 
Geſelligen erbeten. 


“Vergnu gungen 


Gesellschaftshans. 


Am 2. Weihnadhtajeiertage: 


Konzert 


des = ts. ts 
der a e, eo wees f 


74 Eintritt 25 Pf. 
Anfang 7 Ube. Molto 


2 — 8 
— Say Sac a ae Se 


Satfinaen. Oper. 


Bromberger Stadt-{heater. 


Dienstag Nachm. Bl: Sees 
wittchen 

Abends Sa: Der Pfarrer von 
Kirchfeld. 

Mittwoch W Bu: Sttee⸗ 


wittchen 

Abends Ah: Die Glocken von 
Corneville. 

Donnerstag: Die Dame von 
Maxim. Schwank. 


S eee 


r Sämmtlichen Exem⸗ 
plaren der 2 
Nummer liegt von Eduard 

Boch, Theater » Verlag in 
Berlin 0. Brüderſtr. 1, ein aus⸗ 
führlicher Proſpekt über Theater⸗ 
Stücke, Einzel⸗Vorträge, lebende 
Bilder und ſonſtige Feſt⸗Ver⸗ 
anſtaltungen bei, worauf bei den 
jetzt beginnenden Winterfeſten 
ganz beſonders a e⸗ 
macht wird. 8 
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weites Blatt. 


Grandeng, Dienstag] 
Weihnacht 1900. 


St. petrus ruft den Nikolas: 
„He, Alter, mache Dich bereit, 
Fur Erde ſollſt Du jetzt fürbaß, 
Denn es ift wieder Weihnachtszeit; 
Und weil das ganze Jahr genug 
Streit, Kummer und Beſchwerden, 
So nimm vom Himmel Deinen Flug 
Und bringe Fried' auf Erden.“ 


Der Niklas geht. Doch kaum gedacht, 
Iſt er ſchon wieder oben 

Und hat ſich durch die Thüre ſacht 
Und ängſtlich 'reingeſchoben: 

„Fur Erde ging's im ſchnellen Crab, 
Ich wollte Frieden bringen, 

Doch ob ich alle Müh' mir gab, 

Es wollte nicht gelingen. 


In China — ach, an jedem Ort 
Potz Attila und Etzel, 

Die Boxer hier, Soldaten dort, 
Ein ewiges Gemetzel. 

Fu den Geſandten ging ich hin 
Und bat, daß man paktire — 
So viele Köpfe, fo viel Sinn, 
Man warf mich vor die Thüre. 


In Afrika, zur ew'gen Schmach, 

Nur Mord und Brand; in Trümmern, 
Was Fleiß gebaut, als Wüſte lag, 
Und Frau'n und Hinder wimmern 
Um Nahrung; auf den Bergen Wacht 
Noch hielten treu die Letzten, 

Doch bald umfängt ch ew'ge Nacht 
Die bis zum Tod Gehetzten.“ 


St. Petrus ſprach: „Du haſt den Weg 

Nicht richtig angefangen; 

Nach Deutſchland geh' den Himmelsſteg, 

Da iſt nach Croft Verlangen. 

Es nahm des wilden Meeres Droh'n 

Den Vater feinen Kindern, 

Den Mann der Braut, der Mutter den Sohn: 
Geh' dort das Elend lindern. 


Und ſage: wer ſo treu und brav 

In ſeiner Pflicht geſchieden, 

Schläft auch im Meer den felgen Schlaf, 
Als wär's im Kirchhofsfrieden. 

Und wenn am Unferftehungstag 

Die Engel ſingen Lieder, 

Dann giebt auch dort in Malaga 


Das Meer die Todten wieder. Ebel. 


Feldmarſchall Graf Blumenthal, 
ber letzte der Paladine Kaiſer Wilhelms 1, tft Sonn⸗ 
abend Nacht auf feinem Gute Quellendorf bei Köthen 
(Herz. Anhalt) im Alter von 90 Jahren geſtorben. 


Graf Blumenthal war am 30. Juli 1810 zu Schwedt 
(Oder) als Sohn des preußiſchen Rittmeiſters v. Blumen⸗ 
thal geboren. Seine Erziehung erhielt er in den Kadetten⸗ 
— von Culm und Berlin. Mit 17 Jahren trat er 
n die Armee ein, am 28. März 1898 hat er als General⸗ 
Inſpekteur der 3. Armee⸗Inſpektion den erbetenen Abſchied 
erhalten. Sein Name iſt mit der Geſchichte Preußens in 
der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts eng verbunden, 
habe Thaten find in den Berichten des Großen General- 
abes von 1864, 1866 und 1870/71 aufgezeichnet, und un⸗ 
trennbar von dem Andenken an den „Kronprinzen“ iſt 
auch die Erinnerung an ſeinen Generalſtabschef im 
. und deutſch⸗franzöſiſchen 

riege. 

Treu und feſt hat er dem Kronprinzen zur Seite 
eſtanden, ein ſtets bewährter Rathgeber, ein muthiger 
nreger zu friſchem Wagen. Weißenburg, Wörth, Sedan 
und Paris ſind die Glanzpunkte ſeines Wirkens. Nach der 
Beendigung des deutſch⸗franzöſiſchen Feldzuges hat er, von 
ſeinem dankbaren König in der reichſten Weiſe durch 
mannigfache Ehren ausgezeichnet, das 4. Armeekorps 
ununterbrochen bis zum Jahre 1888 geführt. Am dritten 
Gedenktage der Uebergabe von Sedan wurde er zum Chef 
des Magdeburgiſchen Füſilier⸗Regiments 36 ernannt, 
47 gleichzeitig das Fort Nr. 12 in Straßburg 
einen Namen erhielt. Im September 1883 wurde er 
12 Anerkennung ſeiner hervorragenden Verdienſte im 

en 


e wie im Frieden“ in den Grafenſtand erhoben. 


Der Geſellige. 


Als der Kronprinz den Kaiſerthron beſtieg, ehrte er 
ihn dadurch, daß er ihn zu ſeinem Nachfolger als General⸗ 
inſpekteur der vierten Armeeinſpektion und damit auch zum 
Junſpekteur der bayeriſchen und württembergiſchen Truppen 
machte, ſowie daß er ihn ſchon am 15. März 1888 zum 
Generalfeldmarſchall ernannte. Nach dem Tode des Groß⸗ 
herzogs von Heſſen vertauſchte er die vierte mit der 
dritten Armeeinſpektion. 

Graf Blumenthal war ſeit 1839 in glücklichſter Ehe 
mit einer Engländerin (Delicia v. Vyner) verheirathet, 
die vor einigen Jahren in Berlin gejtorben ijt. Sie 
ſchenkte ihm zwei Söhne und drei Töchter. Der älteſte 
Sohn iſt Kommandeur der 19. Diviſion in Hannover, 
ſein zweiter Sohn Oberſtleutnant und Kommandeur des 
2. Heſſ. Huſaren⸗Regiments Nr. 14 in Kaſſel. 

Zu Weſtpreußen ſtand der verſtorbene Feldmarſchall 
in beſonderer Beziehung, da er in unſerer Provinz begütert 
war. Das Gut Gottſchalk im Kreiſe Graudenz 
gehörte zu den Beſitzungen des Grafen. 


Vom Sternberg⸗Prozeß. 

Gegen das am Freitag Abend gefällte Urtheil der Straf⸗ 
kammer iſt, wie ein Berliner Blatt wiſſen will, Revijion eine 
gelegt worden. Inzwiſchen ijt dem Vernehmen nach ſchon ein 
neuer Sternberg⸗Prozeß in Ausſicht. Der verurtheilte 
Aug uſt Sternberg wird ſich demnächſt von neuem vor dem 
Strafrichter zu verantworten haben. Es handelt ſich um Straf⸗ 
fälle von der bekannten ſchmutzigen Art. Sternberg hielt nicht 
uur bei der Margarete Fiſcher ſeine „Plauderſtündchen“ 
ab, ſondern auch bei anderen Frauen. Die Verhaftung einer 
ſolchen Kupplerin iſt erfolgt, und die Ermittelungen haben 
ergeben, daß es ſich auch hier in mehreren Fällen um Kinder 
unter 14 Jahren handelte. 

Frieda Woyda, das vielgenannte „Kind“ in dem Sternberge 
Prozeſſe, iſt auf Beſchluß des Vormundſchaftsgerichts durch die 
Kriminalpolizei zwangsweiſe einer Erziehungsanſtalt 
überwieſen worden. Nachdem ſie am Freitag nach Beendigung 
des Prozeſſes mit ihren bisherigen Pflegeeltern, den Blümke⸗ 
ſchen Eheleuten, nach Hauſe gekommen war, holten Kriminal- 
beamte ſie ſogleich ab und brachten ſie in eine Anſtalt. 

Die Nachricht der „Post“, daß gegen Rechtsanwalt Dr. Werthauer 
ein Verfahren wegen Verleitung zum Meineide eingeleitet 
ſei, war von Dr. Werthauer in einer Zuſchrift an eine andere 
Berliner Zeitung als unrichtig bezeichnet worden. Dieſer „Be⸗ 
richtigung“ gegenüber hält die „Poſt“ ihre Mittheilung aufrecht. 
Das Blatt bemerkt, es habe ſeine Informationen aus den 
Krelſen von Perſonen, denen eine Zeugenvorladung zuge⸗ 
gangen ſei, auf welcher das Rubrum verzeichnet ſteht „gegen 
Wolf, Dr. Werthauer und Genoſſen wegen Verleitung zum 
Meineid“. 

Auf den „Sternberg⸗Anſichtskarten“, mit welchen, wie 
wir neulich mittheilten, in Berlin auf den Straßen durch ſcham⸗ 
loſe Verkäufe grober Unfug verübt worden iſt, war 
ſogar das Wort Lucä 18, Vers 16: „Laſſet die Kindlein zu mir 
kommen und wehret ihnen nicht“ gedruckt enthalten. Das 
Polizeipräſidium hat ſogleich die Karten beſchlagnahmen laſſen. 
Außerdem wird gegen den Verleger ein Strafantrag wegen 
gröblichen Mißbrauchs eines Bibelſpruches und wegen 
groben Unfugs geſtellt werden. 

Faſt zu derſelben Stunde, zu welcher aus Moabit das 
Urtheil im Prozeß Sternberg in Berlin gemeldet wurde, 
war auch die Nachricht von dem Ableben des Polizei» 
Direktors v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem bekannt, und es ver⸗ 
breiteten ſich in Bezug auf die Urſache des Todes bald allerlei 
Gerüchte, welche jedoch unbegründet erſcheinen. Polizei⸗ 
direktor v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem, der in Folge der Ver⸗ 
wickelung in den Sternberg-Prozeß aus dem Amte „aus- 


geſchaltet“ war und ſeitdem an ſtarker „Niedergeſchlagenheit“ 


litt, war ſchon ſeit Wochen bettlägerig und litt an Herz⸗ 
ſchwäche. In den letzten Tagen hatte der Kranke unter den 
außerordentlichen Aufregungen zu leiden, die der Verlauf des 
an fenjationellen Zwiſchenſällen fo reichen Prozeſſes brachte. 
Schließlich traten Herzkrämpfe ein. In Gegenwart zweier 
Aerzte und ſeiner Schwiegermutter, die ihn mit Aufopferung 
epflegt hatte, ift er dann verſchieden. In Polizeikreiſen hatte 
ſich v. Meerſcheidt⸗Hülleſſem weit über Berlin hinaus als Fach⸗ 
mann einen geachteten Namen gemacht. Der Erkennungs⸗ 
dienſt für die gewerbsmäßigen Verbrecher iſt, ſo wie er 
jetzt in Berlin geübt wird, ſeine Schöpfung; um die Einführung 
des Bertillon'ſchen Meßdienſtes hat er fic) verdient ge⸗ 
macht; an der Einrichrung eines Muſeums für Kriminalzwecke 
hatte er beſonderen Antheil. Er hinterläßt mehrere Kinder. 
Seine (zweite) Frau iſt bereits vor einigen Jahren geſtorben. 
Einige Tage vor ſeinem Tode hatte er inſolge der Enthüllungen 
im Sternberg» Prozeß um jeine Penſionirung nachgeſucht, die 
aber vom Miniſter des Innern mit Rückſicht auf die ſchwebende 
Disziplinar⸗Unterſuchung vorläufig abgelehnt worden war. 
Der Verſtorbene hat eine Rechtfertigungsſchrift vor etwa 
14 Tagen verfaßt, die dem Polizeſpräſidenten zugeſtellt worden 
iſt. Dieſer Behörde hat er auch alle ſeinen Hauskauf in Binz 
auf Rügen betreffenden Beläge und Quittungen einreichen 
laſſen, um ſich gegen den Verdacht zu verwahren, daß er etwa 
durch Schenkungen ſeitens Sternbergs beeinflußt 
worden ſei. 

Im Miniſterium des Innern iſt eine Reform der 
Kriminalpolizei, deren Nothwendigkeit ſich aus den bekannten 
Erſcheinungen im Prozeß Sternberg ergeben hat, in Ausſicht 
genommen worden. Ueber die Beſchlüſſe giebt eine längere 
Darlegung der amtlichen „Berliner Korreſpon denz“ 
Auskunft. Danach Find folgende neue Beſtimmungen 
ergangen: Die Kriminalbeamten ſollen nicht mehr bloß aus 
dem Militärſtande rekrutirt werden, ſondern auch aus 
anderen Ständen; entſcheidend für ihre Anſtellung ſollen 
Veranlagung und Begabung ſein. Ihre Ausbildungszeit 
wird von drei Monaten auf ein Jahr verlängert. Sie müſſen 
ſchuldenfrei fein, und es ſollen daraufhin die Verhältniſſe 
aller Kriminalbeamten genau unterſucht werden. Zur 
Abwickelung etwaiger Schuldenverpflichtungen, eventuell unter 
Gewährung von Beihilfen, fol die vorgeſetzte Behörde die Hand 
bieten; iſt das nicht möglich, ſo ſind ſolche Beamten aus dem 
Kriminaldienſte zu entfernen. Dem Chef der Kriminalabtheilung 
wird ein beſonderer Beamter zur Erledigung der hieraus 
entſtehenden Arbeiten zugetheilt. Den Kriminalbeamten wird 
in Zukunft ein beſonderes Eutgelt durch Gewährung von 
Prämien gewährt werden. Auch iſt eine durchgängige 
Erhöhung der Dienſtaufwands⸗Entſchädigung der 
Kriminalſchutzleute vorgeſehen. 


— 


([Aus der Provinz. 
Graudlenz, den 24. Dezember. 


— ([Ergebntſſe der eg Liſſa J. P. 14346 Eine 
wohner (1895 13583), Braunsberg 12496 (11856), Culm 11080 
(10502), Konitz 10710 (10554), Pr. Stargard 9680 (7741), Zoppot 
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9106 (6326), Dt.⸗Krone 7282 (7140), Strasburg Wpr. 7254 (6725), 
Bartenſtein 6779 (6738), Neuſtadt Wpr. 6719 (5924), Pleſchel 
6426 (6026), Wreſchen 5517 (5158), Czersk 5379 (4250), Wormditt 
5247 (5224), Neueuburg 5005 (5041), Labiau 4456 (4507), Schuli 
4330 (4172), Krone a. Br. 3847, Soldau 3745, Eydtkuhnen 37 
ne Kallies 3674 (3771), Mogilno 3530 (3326), Krojanke 3411 
(8250), Argenau 3121 (2820), Schöneck 3086 (2888), Erin 3086 
(2962), Hammerſtein 3082 (3073), Birnbaum 2956 (3207), Tirſch⸗ 
tiegel 2358 (2476), Budſin 2018, Schwarzenau 1324 (1376). 

Danach verzeichnen alſo Neuenburg, Labiau, Kallies 
Birnbaum, Tirſchtiegel und Schwarzenau eine Abnahm 
der Bevölkerung. 

— ([Eiſenbahnſchrauken.] Die durch das Dffenlaffen 
der Bahnſchranken vorgekommenen Unglücksfälle, andererjeits 
auch wirthſchaftliche Rückſichten haben die Eiſenbahndirektion 
Bromberg veranlaßt, den fortdauernden Schluß der Bahn⸗ 
ſchranken an den Eiſenbahnübergängen einer größern Zahl von 
Feldwegen und ſonſtigen verkehrsarmen Wegen in Ausſicht 
zu nehmen. Bei Tage ſoll die Oeffnung der Schranken auf 
ein dem Bahnwärter vom Publikum durch Glockenzug zu gebendes 
Signal, bei Nacht überhaupt nicht erfolgen. Außerdem ſollen 
eine Anzahl Handſchranken in Zugſchranken um ewandelt 
werden. Kommiſſare der Eiſenbahndirektion und der Regierungs- 
präſidenten werden zur Prüfung der geplanten Veränderungen 
im Januar die Strecke Inowrazlaw⸗Thorn⸗Schönſee bereisen. 

— [Beſitzwechſel.] Herr Reiß in Cziskowo im Krelſe 
Flatow hat jein Grundſtück, Mahlmühle nebſt 300 Morgen 
Acker, Wieſe und Wald, für 60 500 Mark an den Mühlenbejiger 
Herrn Henning aus Obkaß verkauft. 

Das Rittergut Boyen bei Köslin, 2800 Morgen groß, iſt 
an Herrn Rittergutspächter Klug aus Bülzefitz bei Labes ver⸗ 
faujt worden. 

Herr F. Buſch⸗Burowo erſucht uns, mitzutheilen, daß ey 
ſein Grundſtück nicht verkauft habe. 

— [Neuer Gutsbezirk.] Der Schutzbezirk Krampe im 
Kreiſe Bubli iſt unter Abtrennung von dem Gutsbezirk 
Oberfier zu einem ſelbſtändigen Gutsbezirke mit dem Namen 
„Koppelsberg“ umgewandelt worden. 

— [Jagdergebniſſe.] Bei der auf dem Gute Rzetnia, 
Kreis Kempen, veranitalteten Treibjagd wurden von zehn 
Schützen 103 Haſen und 15 Kaninchen erlegt. 

Auf dem Gute Summ in bei Pr.» Stargard (Rittmeiſter 
mie) wurden von 19 Schützen 71 Hajen und drei Füchſe 
erlegt. 

Bei einer von Herrn Forſtmeiſter Picht⸗Bogslack auf bes 
Feldmark der Gemeinde Freudenberg bei Barten 
veranſtalteten Treibjagd wurden 127 Haſen zur Strecke gebracht. 

Auf dem Gelände von Paladowa und Kuſchen bei 
Schmiegel wurden von neun Schützen 248 Haſen geſtreckt. 

— eee dag Dem Generalleutnant z. D. 
v. Abel zu Bromberg, bisher Kommandeur der 4. Diviſton, iſt 
der Kronen⸗Orden erſter Klaſſe, dem Wirth Plaskiewicez zu 
Wittkowo im Kreiſe Thorn und dem Oberſchäfer Lörch zu 
Piertunowen im Kreiſe Lötzen das Allgemeine Ehrenzeichen 
verliehen. 

— [Titelverleihung.] Den Kreis⸗Schulinſpektoren Blümel 
zu Dfterodel, Jodtka zu Königsberg i. Pr. und Kieſel zu 
Schildberg ijt der Charakter als Schulrath mit dem Range der 
Räthe vierter Klaſſe verliehen. 

— [Auszeichnungen.] Dem Stadtförſter Schwocho w zu 
Forſthaus Brederlow im Kreiſe Pyritz iſt das Allgemeine 
Ehrenzeichen, ſowie dem früheren Gefreiten im Huſaren⸗ 
Regiment Nr. 5, jetzigen Arbeiter Grapenthin zu Berlin die 
Rettungs⸗Medaille am Bande verliehen. 

— [Beſtätigung.] Die Wahlen des Tiſchlermeiſters 
Krahmer, des Gaſthofbeſitzers Friedrich zu Mitgliedern des 
Vorſtandes des evangeliſchen Hoſpitals in Stuhm ſowie des 
Rendauten Krüger daſelbſt find vom Herrn Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder beſtätigt worden. 


— [Perfonalien von der Regierung.] Der Reglerungs⸗ 
aſſeſſor Freiherr v. Schele in Oſtrowo iſt zum Landrath des 
Kreiſes Oſtrowo ernannt. 

— [Perſonalien vom Gericht.] Zum Erſten Staats 
anwalt in Konitz an Stelle des nach dem Weſten verſetzten 
Staatsanwalts Settegaſt iſt der Staatsanwaltſchaftsrath beim 
Kammergericht Schweigger ernannt. 

— ([Perſonalien von der Forſtverwaltung.] Der Ober 
förſter Schlichter in Wilhelmsberg ijt zum Regierungs- und 
Forſtrath in Trier ernaunt. 

— [Rerfonalien von der Kreisverwaltung.] Des 
Regierungs⸗Supernumerar Barndt in Brieſen ijt zum Kreis⸗ 
ſekretär ernannt. 


O Thorn, 23. Dezember. Ueber den Werth und wirth⸗ 
ſchaftlichen Nutzen unſerer Binnenwaſſerſtraßen ſprach Herr 
v. Wedelſtädt in der geſtrigen Sitzung des landwirthſchaftlichen 
Vereins, welcher auch die Herren Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Kerſten und Handelskammerpräſident Kommerzienrath 
Schwarz beiwohnten. Obwohl Deutſchland heute über ein 
Eiſenbahnnetz von 480000 Kilometer verfügt, ijt der Waſſer⸗ 
verkehr fortgeſetzt im Steigen begriffen, und zwar in viel 
ſtärkerem Maße, als der Eiſenbahnverkehr. Während von 1895 
bis jetzt bei den Eiſenbahnen 29 Proz. Zunahme im Verkehr zu 
verzeichnen waren, betrug dieſe beim Waſſerverkehr 43 Proz. Dis 
Eiſenbahnen können mit der Schiffsverfrachtung nicht konkurriren, 
ſchon weil ihre Unterhaltungskoſten zu hoch ſind, und da dieſe 
vorausſichtlich noch weiter ſteigen werden, ergiebt ſich ſchon 
hieraus der hohe Werth guter Binnenſchifffahrtswaſſerſtraßen. 
Deutſchland erfreut ſich des günſtigen Umſtandes, daß es in Ab⸗ 
ſtänden von 20 bis 30 Meilen von großen Stromläufen in 
paralleler Richtung durchfloſſen wird. Nun beabſichtigt die 
Regierung, dieſe Waſſerläufe durch den Mittellandkanal in 
Verbindung zu bringen. Dieſer würde auch für den Oſten 
Preußens von hoher Bedeutung ſein. Getreide und Kartoffeln 
könnten erheblich billiger nach dem Weſten verfrachtet werden, 
der Bezug von Eiſen (Maſchlnentheile) und künſtlichem Dünger 
aus dem Weſten würde ſich viel günſtiger geſtalten, das 
rheiniſche Induſtriegebiet könnte feinen großen Bedarf an 
Grubenhölzern aus dem Oſten decken u. ſ. w. Herr Kommerzien⸗ 
rath Schwarz betonte die große Bedeutung des Mittellandkanales 
für unſer ganzes Wirthſchaftsleben und bezeichnete das Projekt 
als ein Kulturwerk erſten Ranges. Nicht allein dem Handel 
und der Induſtrie, ſondern auch der Landwirthſchaft würde 
der Mittellandkanal durch den Güteraustauſch zwiſchen dem 
Oſten und Weſten zum Vortheil gereichen. Unſere Wünſchs 
gehen nun noch weiter dahin, daß auch eine Verbindung des 
Oſtpreußiſchen Seeengebietes mit der Weichſel hergeſtellt 
werde. offentlich wird auch dieſes Projekt in nicht zu ferner 
Zeit zur Durchführung kommen. Herr v. Kries⸗ Friedenau bes 
zweifelte, daß die Landwirthe im Oſten vom Mittellandkanale 
große 1 8 haben würden. Als Entſchädigung müßten 
ihnen Staffeltarife nach dem Weiten gewährt werden. Ein 
beſtimmter Beſchluß zu der Kanalfrage wurde nicht gefaßt. 


* Aus dem Kreiſe Liban, 23. Dezember. Der fünf⸗ 
jährige Sohn eines Beſitzers in Rybno gerieth in die 


unbedeckten Räder des Roßwerks und wurde dermaßen 
zerquetſcht, daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


ſchule ein Kapital von 4000 Mk. zur Erbauung eines eignen 
Heims teſtamentariſch vermacht. 
en Mewe, 23. Dezember. Am Sonnabend Abend brach 
in einem an der Hinterſtraße des Marktes belegenen Stalle 
euer aus, welches bei dem herrſchenden Winde die Markt⸗ 
äufer bedrohte. Der angeitrengten Thätigkeit der freiwilligen 
enerwehr gelang es, das Feuer auf ſeinen Herd zu beſchränken. 
el der Löſchthätigkeit dewährte ſich die kürzlich angeſchaffte 
e Spritze ganz vortrefflich. Die Nachbargemeinden 
ogolewo, Sprauden und Warmhof haben durch Entſendung von 
Waſſerwagen die Löſchthätigkeit unterſtützt. Die Schnelligkeit, 
mit der die Hilfe eintraf, iſt ein Beweis dafür, wie werthvoll 
del drohender Gefahr die telephoniſche Verbindung mit den 
Nachbarorten iſt. Am Sonntag Mittag brach in dem Nachbar- 
gebände trotz aufgeſtellter Feuerwachen abermals Feuer aus, 
welches jedoch von der erneut alarınirten Feuerwehr ſchnell ge⸗ 
Tht wurde. 

Marienburg, 22. Dezember. Nach einer hier ein⸗ 
egaugenen Nachricht ijt der Kaſernenbau und die Herlegung 
on Militär bis Oktober 1903 vertagt, da die Unter⸗ 
handlungen noch nicht zum Abſchluß gekommen und die Geld⸗ 

mittel vom Reichstage noch nicht bewilligt ſind. 


() Wormditt, 21. Dezember. Die Stadtverordneten⸗ 
Berſammlung erklärte ſich bereit, den Grund und Boden 
zur Eiſen bahn nach Heilsberg in der Stadtgemarkung zu kaufen, 
wenn die Stadt eine baare Beihilfe in der geſammten Höhe ihrer 
Auslagen vom Staat erhält. Die von der Stadt früher bewilligte 
Beihilfe von 5000 Mark ſoll dann an den Kreis Heilsberg ge 

bit werden, der den ganzen übrigen Grund und Boden im 

eilsberger und Braunsberger Kreiſe frei hergeben will. Herr 
Erzprieſter Hinzmann will bier eine Anſtalt für katholiſche 
Epileptiker aus Ojt- und Weſtpreußen errichten und hatte um 
fojtenfreie Hergade des Grund und Bodens nachgeſucht. Es 
wurde denn auch beſchloſſen, 8¼ Morgen Land frei herzugeben. 
Es ſoll im nächſten Frühjahr ſchon mit dem Bau begonnen 


werden, und zwar ſoll die Anitalt erſt für 60, ſpäter fiir 
Was ſind Bacterien? Was iſt autiſeptiſch? 


(eber dieſe Begriffe herrſchen im Publikum die drolligſten 
J Borftellungen. Die einen meinen, daß in der Luft der 
Städte Milliarden von Krankheitskeimen umherſchwimmen 
und nur darauf warten, daß der Menſch Mund und Naſe auf⸗ 
mache, um auf dieſe Kreatur wie über eine Delikateſſe herzu⸗ 
fallen. Für andere wieder exiſtirt dieſe moderne wiſſenſchaft⸗ 
liche „Erfindung“ überhaupt nicht, und es fällt ihnen nicht ein, 
auch nur die einfachſten hygieniſchen Vor⸗ 


tee & ſichtsmaßregeln zu beachten. Das Richtige 
pag * liegt wie ſo oft in der Mitte. Zweifellos 
* erwieſen iſt, daß eine große Anzahl menſch⸗ 

22 N licher Krankheiten, und beſonders die allem 
N gefährlichſten Schwindſucht, Typhus, Cho- 
. ee ee lera, Belt, Diphtheritis u. ſ w.), durch dieſe 
mo kleinen Lebeweſen hervorgerufen werden. 


Deshalb iſt es für diejenigen, die lange zu 
leben wünſchen, nützlich und nothwendig, 
ch darum zu bekümmern, was es eigentlich mit dieſen Erb⸗ 
einden des menſchlichen Körpers für eine Bewandtuiß habe, 
und wie man ſich dagegen wehren kann und muß. Eine An⸗ 
regung dazu zu geben, iſt der Zweck dieſer Zeilen. 


Der landläufige Ausdruck Bacterien 
Wt eigentlich ungenau. Der Sammelname \ \\ fl 
NN ＋ 
NN 


für dieſe Micrvorganismen (deutſch: kleinen 
Lebeweſen) ijt Spaltpilge. Es giebt gut⸗ 
iit = 
X 
2. Bacillen. 


1. Bacterien. 


artige und bösartige Spaltpilze. Tout 
comme chez nous. Die gutartigen be⸗ 
ſorgen eine große Anzahl von Kultur⸗ 
arbeiten. Spaltpilze ſind es, die den Miſt 
in fruchtbare Ackererde umwandeln, die der 
Luft Stickſtoff entziehen, um ihn in zahl⸗ 
reichen Futterkräutern aufzuſpeichern, die 


Bekanntmachung. 
6172] In der unterzeichneten 
Strafanſtalt ſollen in nächſter 
eit, eventl. ſofort die Arbeits⸗ 
täfte von ungefähr 40 Gefan- 
genen, die gegenwärtig mit Korb⸗ 


eboten werden, 


en Pachtgebote abgegeben 
find. 


Löbau, 22. Dezember. Herr Amtsgerichtsrath a. D. zuſchlagen. 
Kurszynski hat der hleſigen evangeliſchen Kleinkinder⸗ ) Qabian, 23. Dezember. Berelts vor längerer Belt iſt 


: 2 ms 
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Alkohol, Wein, Bier, Ciig erzeugen und die den Brodteig 
auflockern. Gewiſſe im Darme lebende Spaltpilze ſcheinen 


flechterei beſchäftigt ſind, ander⸗ 
weit zu einer, die Geſundheit 
icht beeinträchtigenden Be⸗ 
ſchäftigun, sart vergeben werden. 

Bewerber wollen ihre Ange⸗ 
Bote mit der Aufſchrift: „Ans 

ebot auf Arbeitskräfte von 

efangenen“ bis Sonnabend, 
den 19. Jauuar 1901, Bors 
mittags 10 Ur, an die unter⸗ 
zeichnete Direktion verſiegelt 
und portofrei einſenden. 

Zu dieſer Zeit werden die 
Angebote in Gegenwart der 
Hue erſchienenen Bewerber ge⸗ 
finet werden. 

Alles Nähere ergeben die in 
der Anſtalt ausliegenden Aus⸗ 
Dietungs⸗ und Allgemeinen 
Bertrags + Bedingungen. Dieſe 
werden gegen vortofreie Ein⸗ 
ſendung von 50 Pfg. zugeſandt. 

Die Angevote mühen die aus ⸗ 
briidlime Erklärung des Be 
werbers enthalten, daß die Be⸗ 
dingungen, welche der Ansbie⸗ 
ng zu Grunde gelegt find, 
m bekannt ſind und er sich 
denſelben in allen Punkten 
unterwirft. 

Grandenz > 

ben 20, Dezember 1900, 
Königliche Direktion der 
Strajannalt. 
Belaunimaaung. 

6178) Die neugebildete König⸗ 

e Domäne Nettienen mit 

Nebenvorwerken Juſtinen⸗ 
und Williamsfelde im Kreiſe 

8 nf in r 7245 wre 

ng a e Zeit vom 1. Ju 
1900 bis dahin 1919 am 
Sonnabend, d. 19, Jan. 1901, 

Vormittags 11 Uhr, 
im Sitzungsſaale unſeres Dienft- 
bä — Kirchenſtraße Nro, 

— von unſerm Kommiſſar, 


Lr Kleefeld, zum Ste 


n Male öſſentlich aus ⸗ 


Geſammtfläche rund 486 ha, 
darunter 315 ha Acker, 106 ha 
Wieſen. Grundſteuerreinertrag 
5743,74 Mark. Noch vor der 
Pachtübergabe werden 2 Acker⸗ 
ſchläge drainirt werden. Das 
auf den Pachtſtücken vorhandene 
ſiskaliſche Inventar iit vom 
Pacht⸗Uebernehmer laut Taxe 
käuflich zu erwerben. Der Kauf⸗ 
preis iſt zur Hälfte bei der 
Uebergabe baar zu entrichten 
und wird dem Käufer zur 
andern Hälfte auf Verlangen 
vis zum Ablauſe der Pacht mit 
der Verpflichtung zur Rück⸗ 
zablung in 18 gleichen Theilen 
und zur Entrichtung von 3¼ 0% 
Zinſen jährlich geſtundet. 

Pachtkaution /s der aufkommen⸗ 
den Jahrespacht. 

Bietungsluſtige haben unſerm 
Kommiſſar ihre Befähigung als 
vraktiſche Landwirthe durch 
glaubhafte Zeugniſſe und den 
eigenthümlichen Beſitz eines 
verfügbaren Vermögens von 
100000 Mark nachzuweiſen. Es 
liegt in ihrem eigenen Intereſſe, 
die hierzu erforderlichen Nach⸗ 
weiſe ſpäteſtens 10 Tage vor 
dem Bietungs⸗ Termin beizu- 
bringen. 

Die Pachtbedingungen llegen 
in unſerer Domänen⸗Regiſtratur 
und auf der Domäne zur Ein 
nat aus. Auf Verlangen Ab- 
chriften gegen Nachnahme ber 
Schreibgebübren. Beſichtigung 
der Domäne nach vorheriger 
N bel dem Wirthſchafts⸗ 
Ober Aſſiſtenten Podaak zu 
Nettie nen ſederzeit geſtattet. 

Gumbinnen, 

den 21. Dezember 1900. 

Königliche Regierung, 
Abtheilung für direkte 
nern, Domänen und 


200 Berfonen eingerichtet werden. — Durch den großen Nonnen» 
fraß iſt die Stadt gezwungen, etwa 4200 Feſtmeter Holz ein⸗ 


dle Strecke 
abgeftertt. 
Sdarlad fertig, es wäre alſo nur noch die kurze Strecke von 


um Weiterbau der Kleinbahnlinie Tapiau⸗Labiau 


te Bahn iſt bereits feit zwei Jahren bis Groß ⸗ 


ſieben Kilometern weiterzubauen, und unſere Stadt hätte dann 
neben der Waſſerverbindung auch die bequemere und ſchnellere 
Bahnverbindung mit Tapiau. Die Verhandlungen ruhen jedoch jetzt 
vollſtändig und werden wohl vorläufig nicht wieder aufgenommen 
werden, da einige der intereſſirten Gutsbeſitzer gegen die 
Welterführung der Kleinbahn dis zu unſerer Stadt ſind. 

Bromberg, 22. Dezember. Die Arbeiterfrau Roſalie 
Nowakowskl, ged. Krüger, wurde geſtern von einer Lokomotive 
überfahren und getödtet. Sie wollte ihrem auf einem Bau 
arbeitenden Mann das Mittageſſen zutragen und mußte auf 
ihrem Wege dorthin die Bahnſtrecke überſchreiten. Sie kroch 
durch die geſchloſſene Schranke. 
eine Maſchine herangebrauſt, die Frau wurde erfaßt, eine Strecke 
fortgeſchleift und ihr dann der Kopf vom Rumpfe getrennt und 
beide Beine überfahren. Die Frau hinterläßt ihren Mann mit 
drei Kindern im Alter von 5, 6 und 14 Jahren 

Krone a. Br., 23. Dezember. In der gehobenen 
Bürgerſchule verabſchiedete ſich geſtern am Schluſſe des 
Unterrichts der Lehrer Kopiske von der Anſtalt, an der er 
ohne Unterbrechung 37 Zahre hindurch gewirkt hat. Herr 
Rektor Stiller ſprach ihm die höchſte Anerkennung aus. Abends 
vereinigten ſich die Lehrer zu Ehren des Herrn K. zu einem 
Abſchiedskommers. Bei 
Ehrengeſchenk überreicht. 

+ Oſtrowo, 22. Dezember. Die Stadtverordneten 
beſchloſſen geſtern, da der Fürſt Ferdinand Radziwill⸗ 
Antonin für zwölf Morgen Acker im Prusliner Walde, auf 
denen das Waſſerwerk für unſere Stadt errichtet werden ſoll, 
120000 Mk. verlangt, während das Gelände nur 9000 Mk. 
werth ijt, bei der Regierung das Enteignung srecht zu 
beantragen. — In dieſer Woche ift dle 20 Jahre alte Tochter 
des Schuhmachers Pflögner in Koſchmin in Folge von Brande 
wunden, die fie ſich bei einer Exploſion durch einen Spiritus⸗ 
Brenner zugezogen hat, geftorber. 


dieſer Gelegenheit wurde ihm ein 


In demſelben Augenblick kam i 


Köslin, 22. Dezember. Der Eigenthümer Franz Sande Such 
aus Gollendorf hat Selbſtmord verübt. Er war elner der eee eine 
Angeklagten in einem vor dem hieſigen Schwurgericht vexMynterimwer 
handelten Meineidsprozeß, wurde aber freigeſprochen, da ihm 15. Jan. Fr 
keine Schuld nachzuweiſen war. Der bisher unbeſtrafte Mang pperi weis. 
hatte 18 Wochen in Unterſuchungshaft geſeſſen, und es ſcheint e pruap, Xx. 
daß ihm die Angelegenheit den Verſtand getrübt hat. 40 bis 
rekt aus de 
per 1. Janna 
ri Beutler, 
Görles 


Verſchiedenes. 


. gweigbureau 
— Eine Schauſtellung von Siegestrophäen hat bu berge 
Kaiſer angeordnet. Die deim Sturm auf die Takuforts burggbannoder, 


Granatfeuer beſchädigte Flagge des Kriegsſchiffes „Hanfa“, du Forſchnitte 
„als erſte deutſche Flagge über den Mauern Pekings geweht“ Bere 
hat, fol neben „ſechs der in den Zafuforts erbeuteten Geihüpfl yfieblt ich 
und einer bei Ecrſtürmung der Militärſchule in Tientſin am Gutsbeſißzern 
„erbeutete Fahne des chineſiſchen Offizierbataillong zur Beſchaf 

e dieſem vom Kalſer Kwang⸗Hſu verliehen“ war, alſo kein Por Guitte 
Borer- Fahne ift, vorläufig auf ſechs Wochen im Zeug hanfggpeliebigem 


ſonal. U 
Bout wilt 
— —— 


zu Berlin ausgeſtellt und dann vorausſichtlich dem Marine 
Muſeum in Kiel überwieſen werden. 

— [Ein Späßcchen de Wets.] Eine Streifpatrouille den 
Yeomanry wurde, jo erzählt eine Londoner Wochenſchrift nat 
brieflichen Mittheilungen eines engliſchen Difizierd, bei Qindig 
gefangen genommen und vor de Wet gebracht. Dieſer, der 
die raſche Bewegungsfähigkeit feiner Truppen nicht durch Mit 
nehmen von Gefangenen hindern wollte, erklärte den Engländern, 
er würde ſie ſofort freilaſſen, wenn ſie ihm verſprächen, einen 
Brief an den engliſchen General Rundle zu beſtellen. Dis 
Engländer verſicherten mit allen Eiden, daß ſie dies thun 
wollten, und erhielten darauf einen großen wohl verſiegelten 
Brief, mit dem fie im Galopp davonjagten. Im Hanptquartieg 
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6155] Ha 
2 von ſo 


für die Verdauung fo nothwendig zu fein, daß ohne ihre 
Thätigkeit der Menſch überhaupt nicht 
leben könnte. Und ſo ließen ſich noch 
viele Beiſpiele anführen. Wir wollen 
uns jedoch nicht bei den nützlichen Spalt⸗ 
ſondern wir wollen 
etwas genauer be⸗ 


pilzen aufhalten, 
uns die ſchädlichen 
trachten. 

Wie die Abbildungen zeigen, ſind die 
Spaltpilze ganz She eam geformt. Nach 
ihren Formen jind jie auch wiſſenſchaftlich 

etauft worden. it es auch für den 3. Spirillem. 
cien nicht nöthig, die einzelnen Namen 

und Arten zu kennen, ſo wird es doch manchem Wiſſens⸗ 
Iuftigen erwünſcht fein, wenigſtens einige allgemeine Anhalte⸗ 
punkte zu erhalten: Spaltpilze in Form 
kurzer, plumper Stäbchen heißen Bac⸗ 
terien (1). Längere, fadenförmige Stäbchen 
nennt man Bacillen- (2). Coccen find 
kugelförmige, Vibrionen und Spirillen (3) 
ſpiralförmig gewundene, Spirochaeten (4) 
langgewundene, korkzieherförmige Spalt⸗ 
pilze. Geißeln (5) nennt man die 
langen, dünnen Fäden, die den beweg⸗ 
lichen Spaltpilzen als Ruderarme dienen. 

Die Vermehrung der Spaltpilze ge⸗ 
ſchieht in der Weiſe, daß ſie ſich, wenn ſie 
eine beſtimmte Größe erreicht haben, in zwei Hälften ſpalten. 
Dieſe werden entweder frei oder bleiben in beſtimmten An⸗ 
ordnungen nebeneinander liegen, ſodaß Gemeinweſen; Ver⸗ 
bände oder Gruppen entſtehen. Bei den Coccen unterſcheidet 
man traubenförmige Gruppen: die Staphylococcen (6), ferner 
Kettenreihen: die 


“4 


4. Spirochaeten. 


treptococcen (7), dann Gruppen 45 je zwei 
Coccen: Diplococcen (8) und pa 
Gruppen: Sarcinen (9). 

Aus der Form eines Spaltpilzes iſt 
nun durchaus nicht ohne weiteres zu er⸗ 
kennen, ob er gutartig oder bösartig iſt; 
ja es kann ſogar ein und dieſelbe Spalt- 
pilzart gutartig und bösartig zugleich 
ſein, je nach den Verhältniſſen, in denen 
ſie aufwächſt. Ganz wie bei den 
Menſchen: ein ſchlecht beanlagter Menſch 
günſt igen 


etförmige 
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7. Streptocoecen, kann bei guter Erziehung un 
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Preis der gemöhnl, Zeile 15 Pfg. Anzeigen von Stellen⸗Bermittelungs-Agenten 


Rundles angelangt, beſtanden fie darauf, die wichtige Depeſche[Futz, Sor 
nur in die Hände des Generals abzuliefern. Sie wurden zu 6229] Ein 
dieſem geführt, Rundle erbrach in ihrer Anweſenheit daz Bur 
Schreiben de Wets und las den Ueberbringern Folgendes laut vor; det ſofor 
„An den General Rundle... Geehrter Herr, bitte, legen Sis tagistrat i 
die Ueberbringer an die Kette, ſonſt laſſen fie ſich alls auf 3 Mona 
Tage fangen. Ihr de Wet.“ lichem Eink 
. — nn mg —ı m en nn Meldung: 
Verhältniſſen doch noch ein nützliches des Leben 
Glied der Geſellſchaft werden und ums deen e 
efehrt, ein gut beanlagter kann bei — At 
chlechter Umgebung und vernachläſſigter 
Erziehung zum Verbrecher ausarten. Die Amts 
kleinſten Veränderungen des Nährbodens + R 
verändern unter Umſtänden die Eigen⸗ echt 
ſchaften eines Spaltpilzes erheblich. So & 7 der niid 
kann z. B. der Spaltpilz der nen A adage 
in der Mundhöhle mancher Menſchen Den 01 
wuchern, ohne Krankheitserſcheinungen 5. Geisseln. benslauf 
auszulöſen. Wird derſelbe Spaltpilz auf andere Menſchen Sub! 
übertragen, fo führt er vielleicht den Tod herbei. Der ' 
Cholerakeim ruft in einigen Fällen nur leichte Durchfälle her⸗[ 
vor, in anderen Fällen vernichtet er in wenigen Stunden dad Keren ba 
Leben des Kranken. [6139 Herren ve 
Ueber die Lebensbedingungen der Spaltpilze, insbeſonder- vorzügl. 2 
der krankheitserregenden (pathogenen) herrſcht jedoch kein] Probe fran 
Zweifel: Sie bedürfen alle zu ihrer Ernährung feuchter a 
thieriſcher oder n Produkte. Von ass 
der Luft kann keiner leben. (Die Aehn⸗ nike, A 
lichkeit mit allen menſchlichen werhättuiften ® € f. landw. 
iſt auffällig). Gegen Kälte ſind ſie em⸗ ? © Meiereiba! 
pfindlich.) Reinlichkeit ift ihnen ein Greuel. ores Sp 1 523% ank 
Wärme (namentlich Blutwirmewietm Munde ⸗ , us 
370) ift ihr Lebenselement. Ueberhaupt ift PORT on 
der Mund ihr beliebtefter Aufenthaltsort. gover & 60621 Su 
Gin ungereinigter Mund, in dem Fäulniß⸗ 9a’ See 52 
bee fis Sefiuben, ift ein ee Bow » für Stadt ı 
erien⸗Neſt, wo Generationen ausgebrütet elche 
werden und üppig gedeihen. Hier ſetzen * aner, en 
fie ſich im kranken Zahnfleiſche und in dem kranken Zahnmarke wollen fic 
der foblen Zähne felt, um von da in die F. W. § 
Schädelhöhlen, in das innere Ohr, die Fabrik u. 
Speicheldrüſen, die er ee bie Lungen, 
ja ſelbſt in den Kreislauf des Blutes zu Gein 
wandern. Geſchäf 
Soweit über die äußeren Verhältniſſe branche 
der Spaltpilze. In dem folgenden Artikel 
ſoll gezeigt werden, auf welchem Wege ſie der ft 
auf den Menichen übergehen, und wie wir muß 1 
uns gegen ihre Schädigungen wehren können. Mk. 18 
Dr. med. W. Ganser- Wien. Ike 
(Fortsetzung mit den weiteren Abbildungen folgt in der | neter 


nächsten Sonntagsnummer, 30. Dezember.) 


Ein junger Müller 

27 J. a, led., mit ſämmtl. Ma- 
ſchinen der Neuzeit vertr., ſucht 
vom 1. 1. 1901 Stellung als 
Walzenführer oder Alleiniger. 


beliebe 
renzen 
abjdri 
der © 
d. den | 


Wirthihafısveränderung paid, 
ſuche vom 1. Jan. 1901 Stell. als 


Nirthſchafts- Infpeklor. 


f weil in den 
eiden vorangegangenen Aus⸗ 
bietungsterminen keine annehm⸗ 


werden mit 20 Pfg. pro 


anweiſung (bis 5 Mark 


stellen: Gesuche 
Sung. Mann, 19 J., mit kl. Komt.⸗ 
25 erg 3 Fe 
pr. perf. mächt., ſ. 3.1.1. A 
i, e. Komt. z. weit. Ausb. Gefl. 
Off. u. 8. K. poſtl. Soldau Opr. 


Praktiſcher Mann 
32 Jahre alt, zuletzt als Ge⸗ 
ſchäftsführer einer Gement- 
waarenjabrif 1½ Jahre thätin, 
mit einf. u. dopp. Buchführung 
vertraut, in jeder Höhe fantions- 
ähig, jucht per bald paſſende 

tellung. Meldungen werden 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
5415 durch den Geſelligen erbet. 


ES te 


Jüngerer Kommis, 

an d. recht. 2 etw. beichäb 
ſonſt aber ſehr tücht., ſucht be 

ering. Gehalt in ein. größeren 
folonial- Deſtillations⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft ſofort od. v. 1. Januar 
Stellung. Meld. w. briefl. m. d. 
Aufſchr. Nr. 5986 d. d. Gel. erb. 

Duche Stell. i. ein. Manufakt.⸗ 
waarengeſchäft als Volontär. 


Meld. mit Angabe ber zu. h 


werben briefl, mit der Aufſchri 
Nr. 6067 durch den Gefe 


erb. 
De PBeu ln dustrie 
Empf. d. H. Hotel. u. Reſtaur. 


Bun Sn emo Reuse. 145 


* berechnet. — Zahlungen werden durch Poſt⸗ 
16 Pfg. Porto) erbeten, nicht in Briefmarken — 
Arbeitsmarkt Anzeigen können in — —— nur dann auf⸗ 

genommen werden, wenn fie bis Fre 


Mainliche Personen 


tag Abend vorliegen. 


Kelln 
23 J. a., ſucht, ge 
Lg Sr 
od. ſpät. Am lie E 
bof, ev. auch Buffetier. Kaution 
in J. 9, Direct. sub W. M. 398 
W. Meklenburg, Danzis. 
Jopengaſſe 5. [6218 
EE 
Aüblenwerkführer 
ſucht zum 1. Jan. 1901 Stellung. 
In letzter Stelle 41/2 Jahre Leiter 
einer Dampf und Waſſermühle. 
Gefl. Offert. erbittet W. Seffe, 
Neumühle b. Filehne. [6053 
EEK PT 


1 Mühlenwerkführer 
29 J. alt, verb., o. F., evgl., auch 
poln, Epr, mächtig, ſucht wegen 
Verk. biefig. Mahl⸗ u. Schneide» 
me auf Kund.⸗ od. ae 
mühle als folder zum 1. 1. 1901 


er 

ſtützt auf beſte 
teilung z. 1. J. 

lebſt. auf Bahn⸗ 


Stellung. eldg. an 6114 
C. Fin e, Niedermühl 
bei Biſchdorf Oſtpr. 


Kaufmänniſch u. techniſch gebild. 


bermiiller 


reſp. Werkmeiſter, geſetzt. Alters, 
ſucht, geſtützt auf nur beſte Zeugn. 
u. Empfeblg., als Obermüller od. 
Buchhalter in größerem oder 

e dauernde Stel⸗ 


oem Ge 
ost eld. w. m. d 
Aufſchr. 6111 d. d. Geſ. erb 


| 


Bin 44 Jahre alt, unverh. und 


ii 8 . J = ür m 
le En . Zune fteben mir bie beiten Zeugniſſe 1 
gets 2 A evtl. Empfehlungen zur Seite. det 
ſelbſt ausführe. Beſte Empfehl. Meldungen werden brieflich mit & en de 
RA ar Ss | 
Oſtpreußen. 16056 ee —— 3 ee ae 
TN ERI SET oluijcder 
a naib üller — ire 
neidem 9 St | eventl. 1 
2 15 alt afte 3 Iſuchen K ung zum — 
ehrlich u. zuverläſſig, der a. poln. " 
ſpricht, mit Kunden⸗ u. Geſchäfts⸗ 13 1901 } { R. Sch. ¢ 
mülere vertraut, ſucht, pee aay kb. pea + 
auf gute Zeugniſſe, vom 1. Jan. 
nee e als Lohnmüller Obe rinſpektor Dampf. 
reip. Werkführer Stellung. verh., auch poln. ſpr., im Beſiz derheirat 
Kleine Reparaturen werden jelbit | vortreffl. Empfehl. u. langi. Zeugn. 
brief mit der Wuilae. Nr. 6228 Jaſpektor welch 
riefl. mit der Nr. 
durch den Gejelligen erbeten. 2 mura 
- tellun 
00 güiner n. iger w “ite ſo Ein led. mit gut. geugn. u. mäß. Unipe. 1 5 
18 J. auf @ü ern thatig geweſ, Ziegeleiverwalter A. 
ſucht m. prima Zeugn. 4, 1. April verh., a. poln. ſpr., vorzügl.empfohl 
1°01 auf Brennereigut dauernde . Für m 
Stell, Meld, werd. befl mb. Hufe Mehrere Gärtner Serge 
Fart Nr. 6058 L. b. Wefell. erb. verb. u ledig, mit belt. Jengniſſen. J f. Jann 
e 8 Jorſtmeiſter 
r | verh., m. fl. Fam, 25 Jahre im und eine 
= Staatsdienſt, m. porggl. Re eren 
Wirt afts⸗ | Umit. Mufträge erſucht hö 
der pols 
~ Zielazek, Pofen 3, Gane 
Inſpektor Glogauerſtr. 46, [6083 = 
Kraft 1. Ranges, in der letzten ſpäter ei 
Stellung 5 Jabry geweſen, ſucht Volontär. jit 
vom 1. Januar 1901 ander Geb., älter, Landw. ſucht 
weitig. Engagement. Meldungen zum 1. Jan. 1901 B aft als ie 
werd. brief. mit een cr Re. | auf größ. Gute als Bolontar tet 
urch den Geſelllgen erbet. mit oder none Penſtons⸗ garten 
ablung, a. liebft. auf grö 
50 Schweizer Brennereigute, wo Wenbe 4 4 Beet 
ſowie 40 Lehrburſchen, nur) jelbit wohnt, M Fleiß un 


gute 2 mp a wie Jan. 
1 rauſe, .- Burea 
Hel wen brand, achſen. (6238 


werd. briefl. mit d. Aufſchr. 
Nr. 8217 l. d. Gesell ed. 


inz Zande 
ar einer 
gericht ver 
yen, da ihr 
trafte Manni 
, ee ideing gt 


6112] Suche für meinen Unter⸗ 
Beer eine Frei⸗ oder gute 
lnterſchweizerſtelle p. 1. oder 
5. Jan. Friedr. fel be 
Herichwelz, & rünfelde bel 
Schroop, Kr. Stuhm. 


40 bis 50 Melker 


El aus der Schweiz, habe ich 
1. Januar zu vergeben. 
Beutler, G.1 weiger-Burean, 
Görlıs, Löbauerſtr. 2. 
RL Berlin, Schöne 
bergerſtr. 31, und [5921 
pannover, Knocenbaueritr. 63. 


Vorſchnitter⸗ u. Aufſeher⸗ 
Verein Krieſcht 


empfiehlt fic) jederzei Herren 
E und La... wirthen 


it hat be 
uforts burg 
„Hanſa“, 
ugs geweht“ 
en Geſchüz⸗ 
Tientſin ay 
erbataillon 
r, alſo kein 
Zeug hauf 
m Marine 


ur Beſchaffung zuverläſſiger 
orſchnitter u. Aufſeher mit 
peliebigem tüchtigen . — 
erſonal. mai 

aul Wilke, & ele eum), 


Lie brain 


Suche f. mein. Sobn e. Stelle 
als Lehrling 


pd. Volontär in einer Konditorei. 
Beil. zn werd. ur mit der 
fidr. Nr. 62 d. Geſ. erb. 


trouille dey 
uſchrift nag 
bei Lindley 
Dieſer, dey 
durch Mit 
Engländern 
aiden, einen 
ellen. Dig 
dies thun 
rſiegelten 
mptguartieg 
ge Depeſch⸗ 
wurden zu 
enheit daß 
8 laut vor; 
legen Gig 
ejih ally 


6158] Sa: Bichrer. ev., mut, 
ucht von fogieid, [615 
Pus, Sordanfen b. Sr 
6229] Ein zweiter 
Bureaugehilfe 

ndet fofort Stellung bei dem 
tagiſtrat in Pakoſch, vorläufig 
auf 3 Monate, mit 60 Mk. monat- 
lichem Einkommen. 

Meldungen unter Einreichung 
des Lebenslaufs, der Befähi⸗ 


ungszeugniſſe und Angabe der 
an Nationalität. 


Religion 


Amtsſchreiber u. h 


NRehnungsführer E 
der nüchtern und fleißig. B 
verheirathet, findet Stel⸗ 
lung von ſofort od. ſpät. 


isseln. Den Meldungen find Ler B 
Menfchen ar 52 pe ee . 
ubba, Götzböfen 
bei. Der per Memel. 16004 
iene ber 
unden dar Aren haben dauernd Neben⸗ 
16139 Herten derviennd. Empfehlung 
sbeſondere ] voraügl. Artikel. Näheres mit 
doch kein Probe franfo geg. 10 Pfg.⸗Marke. 
feuchter Üdreſſe: Erwerb 790 in 
Düren (Rheinland). 14764 
Agenten 


f. landw. Maschin., Brennerei- 
Meiereibau ges, Meld. sub J. R 


3 2 6238 an Rudolf Mosse, Berlin SW. 
0 - — — 
0 3 
8 388 1 ati, : ; 
62] Suche für bald einen tücht. 
7 * 3 Reiſenden 
fis Stadt und Umgegenb. Herren, 
rlococcen, § welche ſchon mit Erfolg gereiit, 
der poln. Sprache mächtig find, 
zahnmark⸗ ex ſich bei mir melden. 
a in bie J. W. Hohmann, Liqueur. 
Ohr, die Babeit u. Weinbandl, Danzig. 
le Lungen, N 2 2 
Alutes zu „arm: ie gene 
Geſchäft der Waſſerleitungs⸗ 
Saget branche ein tüchtiger 5 
Wege He Kaufmaun 
wie wir der firmer Buchhalter fein 
1 une. =<. Anfangsgehalt circa 
. Mk. p. a Antritt fo- 
Wien. fort. Nur Herren mit tüch⸗ 
f si bg De 
\ ung, möglidit amerika⸗ 
in der ; che Buchführ.g 2 
belieben . of Refe⸗ 
renzenaufgabe und Zeugniß⸗ 
ll abſchriften ſich brieflich mit 
ung halb. der Aufſchrift Nr. 6235 
nekior. d. den Geſelligen zu melden. 
‚erh. und Für unſere Del und 
Neigel Rolonialwaaren-Handl. en re 
eflich mit & en detail wird ein tüchtiger 
durch den Deſtillateur 


der auch im olonialwaarcn- 
Geſchäft bewandert und der 
— 7 — Sprache mächtig iſt, 
ei freier Station per I. Januar 
eventl. 15. Januar 1901 geſucht. 
Meldungen mit guten Zeugniſſen 
und Gehaltsanſprüchen erbeten. 

Sch. ar oh & Sohn, 

Pakoſch. [5619 


6187] In meiner neggrbanten 
Dampfmahlmühle findsß ein un- 
verheiratheter 


Buchhalter 
welcher auch ber poln. Sprache 
mächtig iſt, vom 1. Januar 1901 
Stellung. Bewerber ollen ihre 

eugni e und Gebaltsanjyriide 
reichen. 
A. Borchardt, Pinne. 


Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Kurz-, Weiß⸗ und wollwaaren- 
Ge chäft ſuche per ſogleich oder 
1. Januar einen jüngeren 


Verkäufer 
und einen 


Volontär 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Samuel Kiewe, Mrotſchen. 


—— we per jofort ober 


jungen Mann 
ge ER a (Israel., ‘al? 

erkäufer) zum Beſuche 
Fee u. Privaten. Branche 
untniß nicht erforderlich. Off. 
pee e Angabe des 
ers, ſowie chweis über 

um Gewandtheit an 

og e & Co., 
Lacke und, arbwaaren en gros, 

ingen. 


Jungen Mann und 


Lehrling 
polniſch ſprechend Je ver 1. 
Januar für Kolonial- en 
und Deſtillations⸗Geſchä 
E. A. Bukowski, Seeg 
Weſtpreußen. [6206 


Einen licht. Berfänfer 


für fein Ind, Manufaktur. und 
Modewanren-Weichäft zum Ein» 


tritt per Hr oder 1. Februar 
ſucht tto Schaumann, 
62221 Goldap. 

58651 Suche zum 1, Januar 


1901 einen tüchtigen, jing. 
Gehilfen 

für mein Kolonialwaaren⸗Ge⸗ 

ſchäft. Polniſche Sprache noth⸗ 

wendig Gehaltsanſprüche bitte 

zu vermerken. 


E. v. Lniski, 
Carthaus Weſtpr. 


e, Suche per 1. Jauuar 
1901 für mein Kolonial⸗ und 
Deſtinations⸗Geſchäft einen 
älteren Kommis 
der polniſchen Sprache mächtig. 
M. Betlejewäti, Brieſen 
Weſtpreuſſen. 

Dachpappen fabrik und Be⸗ 
dachungsgeſchäft ſucht tüchtig. 
in der Branche erfahrenen 


Reiſenden 
welcher die Provinzen Poſen, 
Weſtpreußen u. Hinterpommern 
berrits mit Erfolg beſucht hat. 
Meldungen unter Beifügung von 
Zeugnißabſchriften u. der Photo⸗ 
graphie werden brieflich mit der 
gen Nr. 6151 durch den 
Geſelligen erbeten. 

In der Wühlenbrande ber 
wanderter, militärfreier 


junger Mann 
für dopp. Buchführung, Korreſp., 
Reiſe, zum Eintritt am 2. Jan. 
1901 in e. Stadt Ermlands e- 
ſucht. Meldung. mit Einreichung 
der Zeugnißabſchriften, Angabe 
der Konfeſſion, des Alters, des 
Gehaltsanſpruches dei Selbſt⸗ 
beköſtigung u. ſ. w. werden e's 
mit der Aufſchrift Nr. 6099 d. d 
Geſeſl gen erbeten. 
180 Für mein Kolonialwaar.- 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Januar einen jüngeren 


jungen Mann 
(moſaiſch), der der — und 
polniſchen Sprache mächtig iſt. 

L. Beutler, Czarnikau. 
ai Wir ſuchen einen nade 
weislich 


lüchligen Verkäufer 


aus der Manufakturwaaren⸗ 
Branche i Alter von 19 bis 22 
Jahren für unſer Geſchäft als 
Reiſenden. Bei guten l N 
Lebensſtellung. Eintritt 1. April 
1901 eventl. auch früher. 

Nur ſoſche Offerten werden bes 
rückſichtigt, deren Bewerber nicht 
allzuoft ihre Stellung gewechſelt 
haben und bitten wir zu d eſem 
Zwecke genaue Angaben über 
Zeitdauer d. innegehabten Poſten 
zu machen, ferner Referenzen 
nebſt Seugnigab: chr. beizulegen 


Gebr. Horwitz, Nürnberg, 


Gade und Farbivaaren en gros 


52811 Suche für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
waaren- und Kon⸗ 
ſettions⸗Geſchäft per 
1. Jannar 1901 einen 
bi tüchtigen, jüngeren 


Verkäufer 


(mof.), welcher der 
polniſchen Sprache 

mächtig iſt. Zeugniß⸗ 

Abſchriften ſowie Ge⸗ 
halts⸗Anſprüche ſind 
beizufügen. 8 


S. Hirschfeld, 
Ribben 2 


2 5970 * . mein Manufaktur⸗ 
waaren- u. Konfektions⸗Geſchäft 
ſuche ich per 1. oder 15. Januar 


1 Volontär u. 


1 Lehrling 
möglichſt polniſch dene 
Spicker Nachfl., 
Vandsburg Wor. 


Gewerbe: ge tr 2 1817 1e 


Buchbinder 
umſichtig. beſähigt zur Beauf⸗ 
ſichtigung eines größeren Per⸗ 
ſonals, an ſauberes Arbeiten 
gewöhnt, zum 15. Januar 1901 
Fade Lohn 20 Mk. [6125 

uſtav Röthe's Buchdruckerel, 
Graudenz. 


1 Barbiergehilſen 


und Lehrling 
ſucht von ſogleich [6204 
ek Barbier und 

riſeur, Leſſen Weſtpr. 


a. Bt ein Wiener Cafe 
Konditor gehilſe 


welcher tüchtig in 1 ache 

m * änbdig N ann. 
kann 

dont nach 1 a 

Eaträge unter H. 8. 100 a. . as 

Annonc.⸗Exv. Wallis, Thorn, ecb, lord 


5499] Brauche von Neujahr 

einen zuverläſſigen 
Menſchen 
ber mit ſämmtlichen Arbelten a. 
den Holzbearbeitungsmaſchinen 
vertraut Ih. eugn. u. Gehalts⸗ 
anſprüche —. — 7, 
8. Kendal 

Bau- und Sab ltieleret mit 

Dampfbetrieb, Raſtenburg. 


Zwei VBantiſchler, 
ſucht von gt 
Knodel, 8 
6199] Tuch tige 
Tiſchlergeſellen 
für einfache und Fouxnierarbeit 
finden dauernde Beſchäftigung bei 
8. ee 
Daſelbſt können auch einige 
Lehrlinge 
aus anſtänd. Familie eintreten. 
ee in guter 


Sargtiſchler 
Bo von 912 dauernde Arbeit 
bei 9. Mallon, Sargmagazin, 
Culm a. W. 
6146] Bon gleich ſuche id 
einige tüchtige 
Tiſchler 
möglichſt mit Handwerkszeug, auf 
9 
Ad. Meslin, Arys Oſtpr. 


finden ſofort dauernde Beſchäf⸗ 
tigung bei bobem Lohn. [3293 
ax Retzlaff, Kolmar l. P. 
6198] Suche für meine Möbel⸗ 
tiſchlerei einen tüchtigen 
Drechsler. 
J. Werner, Culmſee. 
5711] Aeltere 


Wageunlackirer 


jüngeren 


Wagenſattler 


verlangt bei hohem Lohn 


Martin, Gneſen. 
Bon der Domäne Griewe, 


Po Unislaw, wird 71% m 
verheiratheter 


Eutsſtellmacher 


mit Burſchen 

bei gutem Lohn, Deputat und 
ſchöner Wohnung geſucht. 

2 1 verl. 
Gründer, Wagenfabrik, Graudenz. 

61671 Dom. Neuheim bei 
Strelau ſucht zum 1. 4. einen 
fleißigen 

Stellmacher und 


Schmied 
letzterer firm in Pferdebeſchlag, 
Plus und Wagenarbeit. Gefl. 
Offerten an die Verwaltung. 
Ein tüchtiger 
Schirrmeiſter 
für's erſte Feuer, ein tüchtiger 


Kaſten bauer 
ſowie ein 


Fachmann 
olzbiegerei für eine Wagen⸗ 
Port von ſofort geſucht. Schrift⸗ 
liche Meldungen mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6192 durch den 
Geſelligen erbeten. 
Suche für mein Säge⸗ und 
Hobelwerk einen gewandten 


Maſchinenſchloſſer 
Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
5395) G. Wilke, Dirſchau. 


Ein Schmied 
mit eigenem Zuſchläger, ſicher 
in der Führung des Dame fdreſch · 
ſatzes und im Beſitz guter Zeug⸗ 
niſſe, findet zum April 1901 
dauernde Stellung auf Dom. 
Rieſenwal de bei Rieſenvurg 
Weſtpreußen 16150 


Maſchiniſten 
bel Dampfdreſchmaſchinen können 
von gleich eintreten bei we 
_ Guujate, Kruſchw 


Ein Ein Schmiedegeſelle 


und ein Lehrling 
geſucht zu Neujahr von Schmiede⸗ 
meiſter 6009 
Ronowski, Kröxen 
bei Marienwerder, Bahnft. 


4 Ziegelmeiſter 
bei hohem Gehalt geſucht. Bür. 
Bonus, Poſen. (Rückporto). 


5894] Suche per 1. reſp. 15. 
Januar einen tüchtigen, kautions⸗ 
fähigen 

Zieglermeiſter 
für Ringofenbetrieb. 

R. Zimmermann, Kolmar 

in Poſen. 


6098] Geſucht unverheiratheter, 
nüchterner 


Müllergeſelle 


Steinſchärfer, geſibter 
Ber u f. meine Handels⸗ 

Eintritt 2. Januar 
1901. elbungen mit Zeugniß⸗ 
abſchriften, Angabe des Alters 
wie dez Lohnanſpruches dei 


guter 


Selbſtbeköſtigu ng gu u augen an 
Mu 


le Mesiiad 
Lardwirtschätt 


6100| Dom. Leip, Kreis 
Ofterode Oſtpr., ſucht zu Piteujabr 
ober {pater einen anſpruchsloſen, 
energiſchen 
Bit weiten Beamten, 
Ge att 16 ert pane. 
5 stellung 


6 b. 8 Tiſchlergeſellen | fi 


eed AR. Zur ſelbſtändigen Be⸗ 
wirthſchaftung eines Gutes wird 
ein unverheiratheter 


Inſpektor 


Bet freier Station und einem 
Anfangsgehalt von 750 Mark 
efucht, Bei guiriebenttetender | & 
eiftung wird Verheirathung 
eſtattet. Bewerbungen unter 

259 an die Geſchäftsſtelle der 
„Elbinger Zeitung“ in Elbing 
erbeten. ur perſbnlich gut 
empfohlene Bewerber werden 
U 


Hofverwalter | 
findet zum 1. Januar 1901 
15868 


Stellung in 
Althauſen bei Culm. 


6041] Aus bejunderer Berane 
laſſung ſuche ich von gleich einen 
subertaitig en 


Wirthſchaftsinſpektor 


der unter meiner Leitung ein 
Tut zu bewirthſchaften dat. — 
erfönl, Vorſtellung erwünſcht. 
3 wollen ſich nur gut empfohl. 
Perſonen melden oder ihre Zeug⸗ 
niſſe abſchriftlich einſenden. 
Gr.⸗Tromnau, Poft Neu⸗ 
dörſchen, Bahnhof Wilkau. 
Die Güterverwaltung. 
5955] Zum 1. Januar 1901 


ndet ein 


Wirthſchaftseleve 


Stellung auf meinem 4300 Mrg. 
euch, Rittergute Eremer- 
ruch Poſt⸗Bezirk Cöslin. 
Penjion und Lehrgeld wird nicht 
beaufprucht. Raspe. 
5988] Gesucht tühtiger 

Brennereigehilſe 
der namentlich die Mälzeret mit 
3 Mann zu beſorgen hat. Gehalt 
70 Mk. monatlich ohne Station 
und freie Herreiſe. 

Sofortige Offerten zu richten 
an rennerei » Verwalter F. 
Homuth, Märgineni bei 
Bacau, Rumänien. 

6118] Brenneret-Berwal- 
tung Labiſchin ſucht von for 
fort einen 


Brennerei⸗ Gehilfen. 


Suche zum 1. Januar 


58.59 
4 me einen tüchtigen 
verheirath. Gärtner 
der das Veredeln und die Pflege 


der Obſtbäume gut verſtehen 
muß. Nach vorheriger Einſendung 
der Zeugniß⸗Abſchriften perſön⸗ 
liche Vorſtellung Bedingung. 
ichter, Lieb wal de 
bei Babubof Miswalde Oſtpr. 
~~ Berbeiratheter, jelbitthätiger 
Gärtner 
der auch Landwirthſchaft ver⸗ 
ſteht, zur ſelbſtändigen Bewirth⸗ 
ſchaftung eines Grundſtücks von 
180 Morgen geſucht. Selbſt⸗ 
eſchriebene Anerbietungen mit 
Zeugnißabſchriften, die nicht gue 
rückgeſchickt werden, werden brfl. 
mit der Aufſchr. Nr. 6177 durch 
den Geſeſligen erbeten. 


x) an We 

Sriter Tilſiterkäſer 
der feine Tüchtigkeit nachweiſen 
kann, findet von Neujahr oder 
etwas ſpäter in einer Molkerei 
bei Elbing dauernde Stellung. 
Schriftliche Meldung. nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften und jebalts orde⸗ 
zung unter X. 231 on bie Ge⸗ 
ſckäftsſtelle der Elbinger . 
in Elbing. 5861 


5896] Mühle Güntergoſtſ y 
bei Lobſens ſucht von fofort einen 
tüchtigen und nüchternen 


Schweizer. 
6019] Ein nur kautionsfähiger 
Unternehmer 
mit guten Benaniffen, der = 
Leute stellen kann, wird 
1. April von der Dom A. 


Griewe, Poſt Unislaw, geſucht. 


6024] Suche einen verh. zu⸗ 
verläſſigen, nüchternen 
utſcher. 8 


1 Raudenfeld 
beipelplin. 


1 Torfmeiſter 


mit ca. 24 Leuten 
zur Akkordarbeit 145 


1 Vorſchnitter 8 


mit ca, 30 Leuten 
z. Rüben- u. a. Arbeiten, werden 
geſucht. 3 Be⸗ 
werber wollen ſich melde 
Dom. Dalwin bei Sobbowitz 
Kreis Dirſchn. 


Torſmeiſter iſter 


mit eigenen Leuten, für zwei 
Millionen Dampfpreßztorf ucht 
Laskawy, Kl. Koslan, 
Gr. Koslau Oſtpr. 


Ein Unternehmer 
mit guten Zeugniſſen zu Rüben⸗ 


und Erntearbeiten ch 
melden. 6142 
Kniebau per Dirſchau. 
Nübenunternehmer 
der Kaution ftellen kann, 
9 Bove Het . der ac 
e Klafter Ts un 
1 nd Sh. un 
ſtellt, gef . on reuse 
Wulff, RL-Rebrag, 
Station Seblinen. 


6134] Suche für 1901 einen 
kautionsfähigen fs 


Unternehmer 


mit 50 Leuten, 
— Baldau b. et 


~Merschiedene © a 


62891 Suche mehr. Oberkelln. m. 
Kaut., Buffetiers, Servirkellner, 
Kellnerlehrl, Hotelhausdien. St. 
Lewandowski, A., Thorn, Hlggſt. 17. 


Junger Diener 
zum 1. Januar nach Lauenburg 


geſucht. Offtziersburſche bevor⸗ 
zugt. Offerten mit Zeugniſſen 


und Gehalts⸗Anſprüchen unter EN 


D. V. an die Expedition des 
Lauenburger Kreis⸗ und Lokal⸗ 
blattes, Lauenburg i. P. [6105 


5127 Einen ordentlichen, 
nüchternen 
ausdiener 
er 1. Januar ſucht 
Locke, Marienwerder, 
Schützenhaus. 


100 Steinſchläger 
für Pflaſterſteinſchlag erhalten 
dauernde Beſchäftigung auf den 
Gütern Lofenſtein u. Nitzwalde b 
Löbau Wpr. pro 2.50 Mk. bis 
2,75 Mk. Schlägerlohn. 8. m. b. 
Aufſ. Zarski, Löbau, und 
Bauunternehmer Bore i 
Lee ent — 1453 


Chanſſee ſteinſchläger : 


(auc Familien), 

100 Steingräber 
20 Steinfuhrleute 
20 geſchickte Kopf⸗ 
ſteinſchläger 
finden dauernde Beſchäftigung 
beim Chauſſee ⸗Neubau 
growitz ⸗Roſchkowo bei N 
Akkordlohn. [6147 
Meldung bei Geſchäftsführer 
Dorowski, Wiatrowo bei 

Wongrowitz. 
Jobann Rüdiger, Bromberg. 
6150) 15 bis 20 geübte 
lager 
bet hohem Lohn ſucht von ſofort 
Forſtverwaltung Sulmin, 
Kreis Danzig. 


i Ter ſingsste He 2 
Suche per 1. Januar 1901 einen 


zweiten Lehrling. 
Dampfmolkerei Pr.⸗Stargard. 
5928] J. A. Schnellmann‘ 


Meiereilehrling 
oder anſpruchsloſer 16181 
Gehilſe 

t. Liteiner Meierei, 
aria tees Gyßling, 
Königsberg i Br. 

Fragh. Kirchenſtr. 65. 
6188] Ein kräftiger 


junger Mann 
der Luft hat, die Müllerei zu 
erlernen, findet von ſofort bei 
100 DIE. jährlich und freier Sta⸗ 
tion Stellung. 

Waſſermühle Nidors 
bet Zemvel burg. 


StellensGesuche 


junges Mädchen 
ſucht als Pflegerin u. Geſell⸗ 
ſchafterin bei alter Dame von 
ſofort oder 1. Januar. Gute Par 
niſſe vorh. Of. ih u. 
Annonc.⸗Exve allis, Work. 


Ein 22 Jahre alt., fath. Made 
chen 1 u. poln. forech,, ſucht 
1. 2. od 5. 1901 Stell. in ein. 
Material- 2 Schankgeſchäft = 
Verkäuferin. Offert. unt. B. 
30 poitl. Bülowsheid e Pes 


Suche f. ein jung., einfach. BR 
Mädchen v. Lande z. 1. 1.1 

auf ein. Gute paſſ. Stell, is st 
die Wirth ic. u. Küche erlern kann. 
Meld. wd. briefl. m. d. Aufſchrift 
Nr 6224 d. d. Geſelligen erbet. 


Ein jung. Mädchen 
em anſt. Fam., ſucht eine Stelle 
v. 1. od. 15. Jan. 1901 in einem 
Reſtaur. Meld. 8 2 m. d. Auf⸗ 
ſchr. Nr. 6221 d. d. Geſellg. erb. 


‘Otfene Stellen. 


6149] An unſerer höberen 
Privat- Mädchenſchule iſt die 2, 
mit einem jährlichen Einkommen 
von 1000 Mk. verbundene 


Lehrerinnenſtelle 
ſofort zu beſetzen. Evangeliſche 
Bewerberinnen wollen ihre Ge⸗ 
uche nebit Zeugniſſen dem 

unterzeichneten ſchleunigſt ein⸗ 
ſenden. 

Birnbaum, Prov. Poſen, 

den 21. Dezember 1 

Rabtte, Superintendent, 


Auf ein Gut in Weſtpreußen 
wird für ein Mädchen von 10 
und einen Knaben von 8 Jahren 
eine evangel., chert 

Erzieherin 

Ad Nd en nebſt Senge 
2 und Ge e —.— 
werden briefl. mit der Aufſchrift 
Nr. 6175 durch den Geſellg. erb. 


fe ee 


e Hg 


la. oder 8. Mate, für 3 Knaben War 


von 2, 6 und 8 Jahren, welche 
e auch in der Schneiderei bewand. 
iſt, per 1. Januar geſucht. 
ne ludwig Cohn 
3 Wpr. 18993 


Won⸗ 


mein Kolonial-, 


welcher das Fach gründlich erw 


ge ist ee | 


Diviferei- Lehrling, 

Suche zum 31. Dezember einen 
Lehrlüng 

1b die Molkerei» Genofjienihaft 

leberbrüd, Station Neuſtadt 

Weſtpr. Mt age te 2 

walter Ronke, BR 

Weſtpreußen. 


Ein Lehrüing 
Sohn achtbarer Eltern, welcher 
das 8 Fach erlern, 
will, kann per 1. Jannar 1901 


Ver⸗ 
Luſin 


eintreten, 16019 
Bohm, Elektro⸗ Ingenieur, 
nin 


Sep Ee ne 2 


Gin ebeling 


der Luft hat, die Bäckerei zu ere 
lernen, kann ſich vr bei 

J. Kurowski, Thorn, 
15431 Neuſtädt. Markt. 


Ein Lehrling 
mit guter Schulb! roan Sohn 
achtbarer Eltern, findet baldige 
Aufnahme bei 15563 
Rid. Ander, Rudezaunny 
Ditb. _Dampffägem. u. Sur 


Cchrling 


zum ſofortigen Eintritt ſucht 


4 Marcus Henius, 


Thorn 113448 


Eprit- und Likör⸗Fabrik. 
1. L Sanuar 1201 
ein. Moltereilehrling 


lernen will. 

A. Altmann, Dampfmolteret 
Byszewo bei Crone a. Br. 
5284] Ein Sohn aus anſtänd. 
Familie kann von ſofort oder 

ſpäter als 


Lehrling 
eintreten. 

Theophil Bellow sti Nachfl., 
Franz Wieſe, 
Rolonialwaaren- u. Deſtillations⸗ 
Geſchäft, Dir ſcha u. 


Gärtnerlehrling. 

Sohn ordentlicher Eltern, der 
ründl. d. Gärtnerei erl. w. 
Gewächsh. vorh.) 
k. J. v. fof. od. Neuj. meld. 
Gärtner Schlag, Dom. Heyn e⸗ 
rode bei Schönſee Weſtpr. 


6173] Ich ſuche per ſofort für 
Material- und 
Schank-Geſchäft, derbunden mit 
Deitillation, 


einen Lehrling 
mit puter Schulbildung. Freie 
Station im Haufe. Erbitte jelbft« 
geſchriebene Offerten. 
Albert 8 
Drieſen a. 


1 


Eine Kindergärtnerin 
I. Klaſſe, die von der Schnei⸗ 
derei und Wirthſchaft etwas ver- 
ſteht und gut empfohlen tit, wird 
qu erwachſenen Kindern ver 
Sime fut, oder auch ſchon 
ka geſucht. Bewerbungen 
mit Zengnißapſchriften, Gebalts- 
anſprüchen, möglichſt mit Phoꝛo⸗ 
graphie, erbeten. 5995 
Frau Max Barezin ski, 
Allenſtein. 
Eine tüchtige 


Buchhalterin 


die auch etwas im Geſchäft be 
hitflich fein foul, ge m 1. Januar 
1901 geſucht. eldungen mit 
ſelbſtgeſchriebenem Lebenslauf, 
Zeuanißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen bei freier Station 
werden brieflich mit der Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5766 durch den 
Geſelligen erbeten. 

6207) We Verkäuferin f. meine 
Niederlage, alt. Dame od. Wittwe, 
von ſofort geſucht. J. Kal ies, 
Bäckermeiſter, Grandenz. 
~ 6063], Suche per 1. Februar 
eine tüchtige 


Direktrice 
reſp. 1. Putzarbeiterin 


der polniſchen Sprache mächtig. 
J. Abrahamſohn, Carthaus 
Weſtpreußen. 


5994] Eine tüchtige 
Buchhalterin 


die mit ſämmtlichen Komtor⸗ 
arbeiten genau vertraut u. 
‚| empfohlen ift, aber nur eine 


ſolche, wird per 1. Januar oder 
Bewerbungen mit Zeugnißab⸗ 
Schriften, 8 bel 
botograpbie erbeten. 
x Max 8 
eihäft, 
[lenſte in. 
Buchhalterin 
Vorbildung, findet bei hohem 
Gebalt ſofort Stellung. [6210 
Briefen Weſtpr. 
e 


ſpäteſtens 1. Februar fut. g ſucht. 
freier Station und möglichſt 
Wacren - Engros - @ 
erfahren, praktiſch, mit 
Meyer, Getreidegeſchäft, 
(Schluß auf der 4. Exike). 


. men 


ial⸗, Eiſen⸗ 
zeu⸗Geſchäft 
zomm. unter 
gen ſoglei 
ae fin 
tto L 
Pomm. 
in lebbajtg 
erpommerußz 
dſtück mij 
eitillationg, 
umlichkeiten, 
cher Gegend 
orwerk mit 
ort zu ver⸗ 


d zu 
en; 


üble 


r, guter 
it einem 


rau'ſchen 
ı Grund⸗ 
114 mit 
Podgorz 
engrund⸗ 
verkauft 
16266 


1001 


Ihr 


min an. 


ter ein⸗ 


gungen, 
unter» 
' find, 
cht aus. 
alten. 


Aue 
jejell, 


Fund ein Stück vom Firſt! 


Drittes Blatt. 


Grandenz, Dienstag] 


8 En 
2 


Strandeis. [Machdr. verb. 
Eine Weihnachtsgeſchichte von Aug. Lähn. 


Jan war mutterſeelenallein an Deck. Schiffer Bolt und 
fein Beſtmaun hockten in dem engen Loch, das den ſtolzen 
Namen „Kajüte“ führte, und brummten und knurrten um 
die Wette Sie hatten gehofft, mit ablaufendem Waſſer 
das heimiſche Sieltief zu erreichen und Heiligabend bei 
Muttern zu feiern, und nun machte ihnen dieſer verwünſchte 
Rebel einen Strich durch die Rechnung und ſetzte ihren 
alten Ewer auf eine Drögte, von der ſie ihn auf keinen 
Fall trotz Brummen und Kuurren und Grog⸗Trinken vor 
der nächſten Fluth wieder herunterbringen kounten. 

Der dumme Junge, der Jan, hätte auch unter Deck 
gehen können, denn ſeine Arbeit war gethan; aber nein! 
der Holzkopf zog es vor, über die Reeling gelehnt ſehn⸗ 
ſüchtige Blicke nach dem nahen Ufer zu ſchicken und ſich 
dabei Naſen und Ohren blau frieren zu laſſen. 

Der Nebel hatte ſich, nachdem er ſeinen Schelmenſtreich 
verübt, auf und davon gemacht. Vergnügt lachte die helle 
Winterſonne auf die gute Chriſtine“ herab, die einſam auf 
dem Trocknen ſaß, und auf den Strom, der ſo gleichmüthig 
vorüberrauſchte, als habe er die würdige Alte niemals 
koſend in ſeinen Armen gewiegt. So ſind die Männer! 

Der Athem des Stromes ſtieg empor und deckte die 
einförmige Dede der fernen Mündung mit dichtem wallen⸗ 
den Dunſt, milderte ſich aber gegen das nähere Land zum 
zarten Schleier, der ſich ſchmeichelnd um die Strohdächer 
des Dörfleins und den vierſchrötigen Thurm ſeines Kirch⸗ 
leins ſchmiegte, das neugierig über die Deichkappe lugte. 
Liebliches Bild! Wen man auch immer an die Schanz⸗ 
kleidung der alten „Chriſtine“ hätte ſtellen mögen, es wäre 
doch ſchwerlich Jemand geweſen, der mit mehr Sehnſucht, 
Liebe und Weh auf das Dörflein geblickt hätte, als dieſer. 
Es war ja ſeine Heimath, und ſein Mütterlein wohnte 
darin. Ob Mutting wohl auch an ihn dachte? 

Ach, die dachte wohl immer an ihn, ſie hatte ihn ja ſo 
lieb. Wüßte ſie nur, daß ihr Jan querab vom Dorf auf 
Strand ſitzt; ſie ſtände ſicher am Deich, trotz der Kälte. 

Armes Mutting! Du mußt diesmal Weihnacht ohne 
Deinen Jan feiern. Zum erſten Mal. Das wird auch für 
Dich ein trübes Feſt. — Sollte er nicht wenigſtens das 
kleine Häuschen ſehen können, die liebe, alte, windſchiefe 
Kathe? Er zog ſich mit halbverklamten Händen an den 
Wanten empor und klammerte ſich mit ſchmerzenden Fingern 
und krampfigen Knieen feſt. — Da! Da! Das iſt der Giebel 
Ihm wird zu Muthe, als ſehe 
er in Mütterleins gutes, treues Geſicht. 

„Mutter!“ ſeufzte er leiſe und ließ ſich langſam an Deck 
zurlickgleiten. Eine dicke Thräne kollert ihm über die froſt⸗ 
blauen Backen und zieht dort, ehe ſie auf dem dicken Woll⸗ 
ſhawl zum funkelnden Eiskryſtall wird, eine Furche, wie 
fie eben nur auf der Backe eines kleinen, muddligen Ewer⸗ 
kochs eine Furche ziehen kann. 

Jan war der Wittwe Olmen einzig Kind. Die gute 
Frau hatte ihren Mann in, den erſten Jahren ihrer Ehe 
verloren; in der ſpaniſchen See nahm ihn eine Sturzſee 
über Bord. Da galt es, ſich rühren und fleißig ſein, wollte 
ſie ihren Jungen in Ehren groß bringen. Unter allen 
Sorgen blieb ihre größte immer ihr Junge, das iſt nun 
einmal der Mutter Loos. Aber auch ihre größte Freude 
war er, wuchs er doch heran, kräftig, fröhlich und gut, und, 
was ihn ihr doppelt lieb machte, er hing an ihr mit der 
ganzen Hingebung ſeines warmen jungen Herzens. Sie 
glaubten, es gäbe kein Leben noch Athmen ohne einander. 
Sie ſollten auch das lernen. Jan wurde eingeſegnet und 
mußte ins Leben hinaus. Was der Vater geweſen, wollte 
auch der Sohn werden: Seemann. Und da kam für ihn 
die erſte bittere Enttäuſchung. So oft die beiden auch hin 
und wieder rechneten, es reichte nicht. Der armen Wittwe 
waren ſelbſt die wenigen Thaler, die für die Ausrüſtung 
nöthig waren, unerſchwinglich. 

Da brachte ein glücklicher Zufall den Jungen auf den 
Ewer. Bis nächſten Sommer wollte er dort ausharren, 
die kleine Heuer ſollte ihm die Einkleidung für große Fahrt 
ermöglichen. 

Acht Monate hatte er Mutter nicht geſehen, und ſein 
vierzehnjähriges Jungenherz war voll Sehnſucht. Wie un⸗ 
geduldig hatte er Weihnacht herbeigewünſcht. Wenn der 
Schiffer über Feſt zu Hauſe auflegte, ſollte er ja auf einen 
Tag in die Heimath. Und nun? Wer weiß, ob jetzt etwas 
draus wurde. Armes Mutting! 

Der Tag ging ar Rüſte. Langſam verglühten Gold 
und Purpur; tiefe Schatten ſtiegen in der Ferne empor 
und ſchwebten auf weichen Fittichen heran. Lantloſer, 
himmliſcher Friede ringsum. 

Da! Hell und freudig klingt es in den Lüften und lockt 
und ruft. Das Kirchlein ladet ſeine Gemeinde zur Chriſt⸗ 
ſeier. Dem Jungen wird fromm und audächtig zu Sinn. 
Jetzt nimmt auch Mutting ihr Geſaugbuch und geht. Sie 
geht, um für ihren Jan zu beten, und daß er bald und ge⸗ 
ſund zu ſeinem Mutterchen kommt. Ach Gott! könnte er 
doch daheim fein, wenn Mutterchen zurückkehrt. 

Wie ein Blitz durchzuckte ihn der Gedanke und zündet 
und ſetzt feinen guten Dummenjungskopf in Feuer und 
Flammen. Jan machte ein entſchloſſenes Geſicht und 
wickelte den dicken Wollſhawl feſter um den Hals. Die 
Ohrenklappen der Pudelmütze wurden ſtraffer geknotet, die 


Fauſthandſchuhe höher hinaufgezogen und fertig war der 


Schlingel für die Ausfahrt. Er griff einen der ſchweren 
Bootshaken auf, kletterte über Bord und ließ ſich an einem 
der Fiertaue niedergleiten. Als ſein Fuß den Boden be⸗ 
rührt hatte, blieb er ſtehen und lauſchte. Aber „Kaptein 
un Stürmann“ hatten nichts gehört, die waren zu ſehr mit 
den Geheimaiſſen der Küſtenſchifferchemie beſchäftigt. Tief 
aufathmend ſtapfte Jan weiter. Im Anfang war ihm die 
Wanderung Spielerei; dergleichen Schwung und he 
von Scholl zu Scholle, von Block zu Block hatte er al 
echter Junge von der Küſte in ſeinen Schultagen oft genug 
geübt. Boh! Das muß erſt ſchlimmer kommen! 

Und es kam ſchlimmer. Die Entfernung war doch 
größer, der Weg doch anjtrengender, als er ſich gedacht 
hatte. Der Athem wurde kürzer; Kniee und Hüften be⸗ 
gannen zu ſchmerzen. Auf halbem Wege muß er Halt 
machen, ſich ein wenig ausruhen. Er klettert auf einen 


kleinen Berg von Tafeln, Splittern und Brocken, von dort 


No. 30l. 


125. Dezember 1900. 


kann er Ausſchau halten. a 

Ho! Dort iſt ja ſchon der Deich. Trotz der Dämmerung 
n ge die dunkle Maſſe. In ei ner halben Stunde iſt er 
am Ziel. 

Was Mutting ſich freuen wird. Das iſt aber auch ein 
Hauptſtreich. Na, Prügel wird's ſetzen an Bord, doch die 
giebt's auch ſo. Ob „Kaptein un Stürmann“ wohl ſchon 
wiſſen, daß er auf und davon iſt? Werden die fluchen! 

Er wendet den Blick zurück. Allmächtiger Gott! was 
iſt das? Von dem Ewer iſt nichts zu ſehen; graue, dichte 
Wolken hüllen ihn ein. Der Nebel kommt! 

In wilder Angſt ſtürmte er den Eishügel hinab, die 
Gefahr kennt er. Vorwärts! Vorwärts! Er ſpringt, 
klettert, ſtolpert, ſtürzt, erhebt ſich wieder, um nach wenigen 
Schritten aufs neue zu fallen. Der graue feuchte Dunſt 
iſt um ihn, vor ihm, hinter ihm. 

Gott ſei Dank! noch hat er die Richtung. Vorwärts! 
Aber nur wenige Sprünge, da weicht der Boden unten 
ſeinen Füßen, er fliegt einen ſteilen Hang hinab. Sein 
hes ſchlägt gegen eine ſcharfe Kante. Ihm ſchwinden die 

inne. 

Als er die Augen wieder aufſchlägt, brummt ihm der 
Schädel, eine dicke Beule fühlt er an der einen Kopfſeite. 
Wo iſt er? Er taſtet zur Linken, zur Rechten Zu beiden 
Seiten eiſige Wände. Er iſt in eine Eisrinne geſtürzt. — 
Gott ſei Dank! Da iſt der Bootshaken. 

Aber an welcher Seite mußte er empor? In welcher 
Richtung liegt das Land? Verirrt auf dem Strandeis! 

Grauſige Geſchichten aus der Kinderzeit werden wach 
und füllen das Denken mit marternden Bildern. Jan wird 
wieder zum Kinde, er vergräbt das Geſicht in die Hände 
und weint bitterlich. „So jung noch, ſo jung! Ach, Mut⸗ 
ting, Du wirſt Deinen Jungen nur kalt und ſteif wieder⸗ 
ſehen. Armes Mutting! Mein Mutting!“ 

Horch! Dumpfes Dröhnen und Krachen in der Ferne! 
Das iſt neue Gefahr! Die rückkehrende Fluth, die die 
ſchwer aufeinander geſchichteten Maſſen des Strandeiſes in 
Bewegung ſetzt. Er will auf, gleichviel wohin. Nur fort, 
fort. Kaum kann er ſich bewegen. Nach wenigen Schritten 
ſinkt er matt zuſammen. Ein letzter, verzweifelter Blick 
in die Runde. Vorbei, alles vorbei. Armes Mutting! 

Da! Da! Er ſpringt mit wildem Schrei empor. Wilder 
wallt und wogt der graue Geiſtermantel und verhüllt die 
verſchwindende kleine Geſtalt. „Mutting!“ 


* 

Laugſam verhallend erſtarben die Schlußakkorde des 
Chorals. Die Andächtigen erhoben ſich zum ſtillen Gebet. 
Manch heißer Wunſch um ferne Lieben, faſt jeder der An⸗ 
weſenden wußte irgend ein theures Weſen in fremden Landen 
oder auf See, manch thränenſchwere Bitte ſtieg unaus⸗ 
geſprochen zum Himmel auf. Dann verließen die ſchwer⸗ 
fälligen Geſtalten der Bauern und Bäuerinnen, Knechte und 
Mägde, Arbeiter und Schiffer nach und nach das Gottes⸗ 
haus. Die fröhliche Weihnacht winkte. 

Eine der letzten war die Wittwe Olm. In der kleinen 
Vorhalle zündete ſie eine mitgebrachte Laterne an; es war 
ai draußen und der Weg nach Hauſe Holperig und 
chmal. 

Das Kirchlein ſchmiegte ſich dicht an den Fuß des 
Deiches. Ganz in Gedanken verſunken ſtieg die Frau, wie 
fie am Sonntagsmorgen nach dem Gottesdienſt zu thun 


pflegte, die ſteile Böſchung hinan. Sie wunderte ſich ſelbſt 


und konnte ſich eines wehmüthigen Lächelus nicht erwehren, 
als ſie oben ſich der thörichten Handlung bewußt wurde. 

Was wollte ſie hier? Es war ja nicht Hand vor Augen 
zu ſehen, und — ihr Jan feierte jetzt fi yerlich Heiligabend 
in Schiffer Boltens Haus. Aber die Macht der Gewohn⸗ 
heit und — das ſorgende Muttherz. 

Horch! War das nicht ein Schrei vom Strom her? 
Uuwillkürlich hob fie die Laterne, als könne fie damit die 
rings brütende Finſterniß erhellen. 

„Närrin!“ ſchallt fie ſich gleich darauf. „War es Dir 
doch, als hörteſt Du den Jan, und der ſitzt wohlgemuth bei 
Boltens unterm Weihnachtsbaum oder liegt in der Koje. 
Und morgen — morgen iſt er wieder bei dir.“ 


Allem in Kenntniß geſetzt worden war. 


ſchließen wollen, wie er ihn hereingenommen und mit'n 
paar Gläſern „was Heißes“ wieder aufgethaut, und wie 
er, als er über die kleine Perſon im Klaren, ihn ins 
Schlepptau genommen und hierher bugſirt. 

„Ich dachte, er iſt bei Muttern am beſten aufgehoben, 
ſonſt hätte ich auch wohl 'ne Koe übergehabt. Aber bei 
Muttern iſt's beſt, und ſo ſchlimm iſt's ja uicht mit ihm. 
Das iſt mal gut gegangen. Bißchen Schnuppen, na, und 
bißchen Huſten, na, das bringt ſo'n Bengel nicht um. Geben 
Sie ihm man'n bißchen was Heißes. Na, ich hab'n Tropfen 
dazu mitgebracht.“ Er ſtellte eine dickbauchige, geheimniß⸗ 
volle Flaſche auf den Tiſch. „Sowas haben Sie doch wohl 
nicht bei Hand. Geben Sien man'n paar Glas davon. 
Das iſt für'n halb Verklamten beſſer als Eure Thees und 
was weiß ich. Na, man paar ordentliche Glas und nicht 
zu viel Waſſer. Hat er morgen auch'n bißchen Kopfpein, 
na, das wird ſo'n Jungen nicht umbringen. Und morgen 
frag' ich mal wieder vor, und nun geruhſame Nacht. Adjüs.“ 

Ja, ſo ein Junge von der „Waterkant“ iſt nicht ſo leicht 
umzubringen. Kaum hatte ihn die Bettwärme ein wenig 
aufgethaut und ein Glas Grog ſein Blut in Wallung ge⸗ 
bracht, ſo war Jan wieder heil und fidel. Schlafen konnte 
er nicht im Glücksgefühl der Rettung und der Wonne, bei 
Muttern zu ſein. Der guten Frau blieb nichts übrig, als 
ſich an das Bett zu ſetzen und ſeinem Plaudern zuzuhören. 

So ſaßen fie bei einander, Hand in Hand, und Jan ers 
zählte ſeine abenteuerliche Fahrt. 

Er erzählte von ſeiner Sehnſucht, ſeinem Marſch über 
das Eis, vom Nebel und von ſeiner Todesangſt. Wie er 
dann, als er verzweifelt und hoffnungslos, matt und er⸗ 
ſtarrt ſich in ſein Schickſal ergeben, ein Licht erblickte. Das 
Licht ſtand hoch wie der Weihnachtsſtern, das Licht bewegte 
ſich. Das war auf dem Deich und nahe, ganz nahe. Mit 
der erwachenden Hoffnung kehrte ihm auch neue Kraft und 
neuer Lebensmuth zurück. Er kämpfte und ſiegte. Doch 
wie ſein Fuß den elaſtiſchen Grund des Vorlands fühlte, 
brach er zuſammen. Auf Händen und Knieen kroch er den 
Deich hinan, jenſeits wieder hinab, bis an das nächſte Haus, 
das des Kapitän Gerds. 

Das erzählte der Sohn, und die Mutter erlebte es. 

Wie Jan von dem rettenden Licht ſprach, durchfuhr ein 
frommer Schauer die Seele der Frau. War es nicht ihre 
eigene Laterne gewejen? Hatte hier nicht Gottes Hand 
ſichtbar gewaltet und ſie unbewußt zum Retter ihres Kindes 
gemacht? 

„Jan hatte feine Erzählung beendet und lag ſtill mit 
glücklichem Geſicht in den Kiſſen. Die Mutter betete. 

Plötzlich kam dem Schlingel ein neuer Gedanke. „Mutter“, 
bat er ſchmeichelnd, „ich hab' mich ſo ſehr auf den Weih⸗ 
nachtsbaum gefreut, willſt Du nicht die Lichter anſtecken?“ 

Und ſie that es. Dann ſaßen ſie wieder beiſammen, 
Hand in Hand, und blickten abwechjelud auf den ſtrahlenden 
Friedensbaum und einander in die lieben Geſichter. 

Ehre ſei Gott in der Höhe. Friede auf Erden und den 
Menſchen ein Wohlgefallen! 

* 
* 

Am andern Morgen kam Kapitän Gerds, und Jan mußte 
ihm die ganze Geſchichte erzählen, von der er am Abend 
nur eine flüchtige Andeutung erhalten. 

„Junge“, rief er, nachdem er ſich darauf eine Weile be⸗ 
dacht, „Du biſt'n gedankenloſer Schlingel und verdienſt 'ne 
gehörige Tracht Prügel. Na! Aber es gefällt mir, daß 
Du fo viel von Deiner Mutter hältſt und daß Du Koürage 
haſt. Kann doch 'n tüchtiger Seemann werden. Frau Olm. 
Wißt Ihr was? Ich nehme den Jungen mit mir auf 
meine alte Bark, die „Auguſte Marie“. Mit dem Bolt 
will ich ſchon reden, und für die Ausrüſtung ſorg' ich auch. 
Na! Drei Könige geht's nach Bremerhaven. Seid ihr zu⸗ 
frieden? Na?“ 

Ob ſie zufrieden waren! Am folgenden Tage kam 
Schiffer Bolt, um der Wittwe mit ſchwerem Herzen die 
traurige Nachricht von dem unerklärlichen Verſchwinden 
ihres Sohnes zu bringen. Um ſo verblüffter war er, als 
er den verloren geglaubten munter und geſund vor ſich ſah. 

„Dunner un Kohfoot!“ brummte er, nachdem er von 
„Das is Dein 


Glücklich in dieſem Gedanken ſchritt fie ihrer kleinen Woh⸗ \ Glück, daß Du nich wieder auf meine „Chriſtine“ kommſt. 


nung zu. Ein Zimmerchen mit daranſtoßendem Alkoven, 
eine Küche, groß genug zum Umwenden und ein Mauſeloch 
von Holzkammer füllten die vier Wände der verwitterten 
Kabache. Eine beſchränktes, dürftiges Heim, aber anheimelnd 
und ſauber. 

Frau Olm neſtelte und baſtelte, nachdem ſie ihr gutes 
Kleid abgelegt und das karge Abendbrod verzehrt hatte, au 


dem Weihnachtsbäumchen herum, das fie für ihren Jan 


geſchmückt. Ei, das ſollte morgen ein Abend werden. So 
ſtill, ſo friedlich und glücklich wie ſonſt — wie — damals, 
als ihr Seliger von zweijähriger Reiſe gerade zum Chriſt⸗ 
abend nach Haus kam. 

Sie ſetzte ſich dem Bäumchen gegenüber, und frohe und 
ernſte und trübe Erinnerungen zogen in bunter Reihe an 
ihrem Geiſte vorüber. Im lächelnden ſchmeichelnden Chor 
folgten die Hoffnungen, und aus all dieſen Bildern leuchteten 
ihr die braunen, muntern Augen ihres Jan entgegen. 

Liebliche Träume einer Mutter! 

Ein heftiges, ſchweres Pochen an der Hausthür ſchreckte 
ſie empor. Haſtig, von banger Sorge ergriffen, nahm ſie 
die Lampe vom Tiſch und eilte hinaus. 

„Wer iſt da noch ſo ſpät?“ 

Eine unbekannte Männerſtimme antwortete. „Ich bin's, 
in Sy Kapitän Gerds vom Deich. Bitte, machen Sie 
raſch auf.“ 

Sie öffnete. Vor der Thür ſtand die dicht eingehüllte 
Geſtalt eines Maunes, der die kleinere eines Knaben ſtützte. 

„Erſchrecken Sie nicht, Frau Olm, es iſt nicht ſchlimm. 
Ihr Jan —* 

„Jan!“ Die Lampe wäre ihrer zitternden Hand ent⸗ 
fallen, hätte der Kapitän nicht raſch zugegriffen. Eutſchloſſen 
drängte er die Frau zurück und folgte ihr, den Knaben nach 
ſich ziehend. ö 

Seinem freundlichen Zureden gelang es bald, die bebe nde 
Frau ſo weit zu beruhigen, daß ſie ihm helfen konnte, den 
Jungen aus feiner ſteiſen Hülle herauszuſchälen und ins 
Bett zu packen. Sugulichen erzählte Gerds, wie er ihn 
vor feiner Hausthür liegen gefunden, als er dieſe habe ab» 


ch wollte Dich mit 'n Tauend auf's Kreuz. Un mein 
Stürmann wollte Dich auch. Na, Käpt'n Gerds hat meinen 
Segen. So'n Racker geht an Land, ohne zu fragen! ſo'n 
Racker thut, als wär er ſchon Kaptein.“ 
„Was nich iſt, kann ja noch werden, Kaptein“, lachte 
Jan vergnügt und faßte die Hand ſeines Muttings. 


Verſchiedenes. 


— [Alkohol und Merkfähigkeit.] Die ſchon wiederholt 
aufgeſtellte Behauptung, daß der Genuß von Alkohol ſelbſt 
in kleinen Gaben die Auffaſſungs⸗ und Merkfähigkeit beein⸗ 
trächtige, ijt jüngſt von Dr. Rüdje in Heidelberg einer 
experimentellen Prüfung unterzogen worden. Drei Verſuchs⸗ 
perſonen erhielten fünf Tage hinter einander zu vier ver⸗ 
ſchiedenen Zeiten kleine Gaben von Alkohol, in einiger Zeit 
wurden dann Lehrverſuche vorgenommen. Dabei zeigte ſich, 
daß der Alkoholgenuß das Buchſtabengedächtniß geſchädigt 
hatte. Die Angaben wurden häufiger, aber um ſo unrichtiger 
gemacht. Dieſe Wirkung dauerte je nach der Widerſtandsfähigkeit 
des Individuums acht bis zwölf Stunden. Aus dieſem Reſultat 
ergeben ſich vielleicht praktiſche Folgerungen für den Werth, 
den man Ausſagen von Alkoholikern beizumeſſen hat. 

— [Ein Scherz UÜhlands.] Neue Wortbildungen mochte 
Ludwig Uhland wenig leiden. Eines Tages kam beim 
Wein die Rede auf dieſen Gegenſtand. Einer der Kneipgenoſſen 
erwähnte, in einem Platenſchen Gedichte komme „bediademt“ 
vor. „A ganz wüeſcht's Wort“, meinte Uhland dem Freunde 
gegenüber, der es vertheidigte. Als auf dem Nachhauſeweg 
derjelbe Freund ftolperte, ſagte Uhland gemüthlich: „Du biſcht 
wohl bediaduſelt?“ 

— [Diagnoſe.] „Ich weiß nicht, was das iſt, Herr Doktor, 
mein Mann ſpricht immer im Schlafe!“ — „Ach gönnen Ste 
ihm das — er wird wohl bei Tag nie recht zu Worte 
kommen!“ Fl. Bl. 


Wenn Dlr's in Kopf und Herzen ſchwirrt, 
Was willſt Du beſſ'res haben! 
Wer nicht mehr liebt und nicht mehr irrt, 
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